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Sächſiſch-Thüringſche Hausfrau
Juhalt dieſes Heftes:

Die ſtädtiſche Erziehungsanſtalt.
Unſere Theater. Familientage.
Quäle dich nicht mit dem Dunkel

der Zukunft ab. Jungfer Kieſelherz.
Für die Küche. Fernſprecher.

Echo. Brieſkaſten. Rätſel
Ecke. Kinder Mode. Roman
beilage. Für unſere Kleinen.

e eund Vergnügungen
Kaiser Friedrich Museum.

Geötfnet unentgeltlich an Sonn- und Pest-
tagen von II Uhr und von 3-5 Uhr,
ebenfalls unentgeltüeh am Dienstag, Don-
nerstag und Sonnabend von II-2 und von
35-5 Uhr gegen 50 Pfg., am Mittwoch und
Freitag zur gleichen Zeit. Am Montag
Geinigungstag) gegen Zahlung von 1 M.
geöffnet. Geschlossen ist das Museum am
Karfreitag und Busstag.

ständige Ausstellung desKunstvereins täglich zu den gleichen
Zeiten geöffnet wie das Städtische Museum.
Eintritt für Aitelieder unentgeltlich, für
Nichimitglieder 25 Pf.

Stäcltische, Bücherel undLesehalle, Röttgerstrasse, geöftnet
Wochentags von II--2 Uhr vormittags und
6-—10 Uhr abends. Senntags von 1I--1 Uhr.
Bücher-Ausgabe: Wochentags von 12
Uhr vormittags und abends von 6-—9 Uhr.
Sonntags von I Uhr.

Bücherei Wilhelmstadt, Quer-
strasse 13, geöffnet Wochentags von II-2
Uhr vormittags und 6—10 Uhr abenäs,
Sonntags von III Uhr vormittags. Bücher-
ausgabe: Wochentags von 12-2 Uhr
vormittags und 6—9 Uhr abends. Sonntags
von I Uhr vormittags

Stadt Bibliothek. An denWochentagen geöſtnet von 10—2 Uhr

Volksbſbliothek in Buckau,
Plarrstrasse 4, Sonntags 11--12 Uhr vor-
mittags, Mittwoch. 6—8 Ubr abends.

Grusonsche Gewachshäuser
Eintritt Montags T Mk. sonst 30 Pk.
Gehilptliehtige Kinder 20 Pf.), Sonntags
nachmittags I0Pf., Mittwochs von 8-11 Ukr
Feormſttags und 1-3 Uhr nachmittags,
re Wwie an jedem ersten Sonntag im Monat
frei. Geöfſnet 8-12 und 2-7 Uhr.

PrivateKkunsrsalons: Heinriens-
bofensche Kunst-Ausstellung, Breiteweg
171 Nilins Veumann, Breiteweg 166.

Kaiser Panorama. Breiteweg ts4.
Denkmäler., Kaiser Vnheimd. Gr.,

Kaiser Kricdrich, Kaiser Otto, Oberbürger-
meister Francke, Kriegerdenkm. a. Fürsten-
wall (Altstadt) und auf dem Nicolaiplatz
(Neustadt), Fürst Bismarck (Scharnhorst-
platz), Königin Tiuse (Königin Luise-
Garten), Hasselbachbrunnen, Gutenberg-
Denkmal (Kaiser Wilhelmstrasse), I uther,
Friesen, Basedow, Sicmering'scuer Fries
(Brandenburgerstrasse), Tmmermann (am
Stadttheater), Kozlowski (Kleiner Werder),
Teldartillerie- Denkmal (Friedrichstadt).

Stadt Theater. Opern und Schau-
spiele. Anfang der Vorstellung: Wochen-
tags 7 Uhr, Sonntags 7 Uhr.

Walhalla Theater. Spezialitäten-
Theater ersten. Ranges Weltstädtische
Spielordnimgen. Anfang der Vorstellung:
Wochentags 8 Uhr, Sonntags 71 Uhr.

Wilhelm Theater. Operetten,
Freitag bis Sonntag: Der Goldfisch. (Gast-
spiel Heldentenor Max Richard). Sonntag
nachmittag Der Rastelbinder““, Anfang
Wochentags 8 Uhr, Sonntags 7 Uhr.

Zentral Theater Erstklassige
Spezialitäten Bühne. Anfang der Vor-
stellungen Wochentags 8 Uhr, Sonntags
nachmittags 3, abends 7 Uhr.
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Die ſtädtiſche Erziehungsanſtalt.

ie der „Deutſchen Warte“ beiliegende
„Berliner Frauen Zeitung“ brachte
kürzl ch einen ſehr lehrreichen Artilel

über Erziehungshäuſer für Jugendliche. Daß
dies Thema ſeit den letzten Wochen für Magde
bürg nicht von aktueller Bedeutung wäre,
wird niemand beſtreiten können, hat ſich doch
mit dieſer Sache nicht allein die öffent iche
Meinung bis zu dem Grade der Erregung be
ſchäftigt, ſondern in mehr als einer Sitzung,
in öffentlicher wie in geheimer, auch das ſtädtiſche
Paxlament. Die dabei zur Sprache gebrachten
Mißſtände unſerer ſtädtiſchen Erziehungs
anſtalt ſind nur zu bekannt und ſchon genügend
in das richtige Licht geſtellt worden, daß wir
uns verſagen können, ſie hier noch einmal in
ihren Einzelheiten zu beleuchten. Das Urteil
über dieſe ganze leidige Wirtſchaſt iſt nun ein
mal ſchon gefällt worden. Ob man dabei aber
allſeitig mit der nötigen Objektivität verfahren
iſt? Wir meinen, nicht eine einzelne Perion
iſt hier zum Sündenbock dieſer ganzen Miß
wirtſchaft, dieſer Kette von Oberflächlichkeiten
und bodenloſen Nachläſſickeiten zu machen, die
Schuld träat wohl nicht zum geringſten Teile
das ganze Syſtem des Betriebes dieſer Anſtalt
ſelbſt. Das beweiſt ja auch wohl der erfolate
Wechſel desſetben. Unzweifelhaft iſt dies jetzt
der ſprin ende Punkt, der nun in den Vorder
grund des Jntereſſes rückt und einer ein
gehenden Betrachtung wert iſt.

Ob das neu gewählte Syſtem zum Ziele
führt und ob man die Seite der Erziehung
nicht gar zu leicht anſchlägt, wie wir ſchon
jetzt behaupten möchten, wird die Zeit lehren
müſſen.

Da bringt uns nun in dieſer wenig ge
klärten Frage die oben erwähnte „Berliner
FrauenZeitung“ höchſt beachtenswerte Finger
Zzeige, die wir unſern Leſern im Jntereſſe
dieſer hochwichtigen Sache nicht vorenthalten
wollen. Laſſen wir das geſchätzte Blatt ſelbſt
reden:

„Die Frage, wie ſolche junge Menſchen am
beſten auf den Weg des Guten zurückzuführen
ſind, iſt eine der wichtigſten des ganzen ſozialen
Lebens und die Frauen und Mutter haben
das größte Intereſſe daran, an der Löſung der
ſicherlich nicht leichten Auſgabe mitzuarbeiten,
denn ſie wiſſen beſſer als irgend ein änderer,
daß in der heranwachſenden Generation der

mach

Quell entſprinat, der kommenden Geſchtechtern
zum Segen oder zum Fluche wird. Die Er
ziehungshän er ſollten dem Familienheim gleichen
oder doch ähneln. Um dies zu erreichen, dürfen
natürlich nicht kaſernenartige Anſtal en angelegt
werden, ſondern es iſt die mögl ſche Ver
ringerung in der Zahl der Pe, ſionäre an

zuſtreben, die in einem kleinen Hauſe unter
Leitung und Aufſicht eines Hausvaters und
einer Hausmutter zu leben hätten. Dadurch
könnte man den Familiencharakter leicht er
reichen und feſthalten. Selbſtverſtändlich wären
zu Vorſtä den derartiger Häuſer nicht ehe
malige Gefängnisbeamte oder dergleichen zu
ernennen. Sie eignen ſich ſchlecht dazu,
jugendliche Herzen durch liebevolle Strenge
und gerechte Güte zu gewinnen und vom
Böſen zu befreien. Solche Lehrer und
Lehrerinnen müſſen vielmehr neben warmem
Empfinden für die unglücklichen, jug ndlichen
Verbrecher feines Verſtändnis für die leiſen
Regungen der erwachenden kindlichen Seele
haben, damit ſie nicht mit täppiſcher Hand den
Heilprozeßz ſtören, den Körper und Geiſt ihrer
Zöglinge durchmachen müſſen und der bei jedem
Kinde ein andersartiger ſein wird. Gebildete
Frauen, die ſich in geeigneter Weiſe auf ſolche
Stellung vorbereiten, würden hier einen ſchönen
und dankbaren Beruf finden, der ſie natürl ch
dem männlichen Vorſtand, dem Hausvater,
gleichberechtigt zur Seite ſtellte.“

Soweit auszugsweiſe die „Berliner Frauen
Zeitung“, die uns mit dieſen Anſchauungen
bezüglich der Organiſation. von Erz'ehungs
anſtalten unſtreitig einen höchſt zweckent
ſprechenden und praktiſchen Weg weiſt. Noch
ſind wir nicht am Ende der Neuordnung
unſerer Anſtalt, manche Veränderung wird noch
als nötig anerkannt werden und manche
Methode im Betriebe derſelben vielleicht noch
einer beſſeren weichen müſſen. Zudem muß
ihr ſcheunenartiger, primitiver, ja geſchmackloſer
und unvorteilhafter Bau neben dem ſchönen,
ſtolzen Reichswaiſenhauſe und der impoſanten
Bürgerſchule über kurz oder lang einem
modernen, in jeder Beziehung vollkommenen
Gebäude Platz machen. Möchte man jetzt
gleich ganze Arbeit leiſten und Ausſchau halten

allen zeitgemäßen Verbeſſerungen auf
dieſem Gebiete, um nicht von neuem wieder in
eine arge Lage zu geraten, die gerade im Er
ziehungsweſen die beſten Erfolge nicht nur in
Frage ſtellen, ſondern ſogar in den Grund
hinein vernichten kann.

Unſere Theater.
as Stadttheater hat uns in der ver
floſſenen Berichtsperiode eine ganze
Reihe neue Stücke und Neuaufführungen

alter, bewährter Opern und Schauſpiele ge
böten, ſo daß wir nicht jedes einzelne hier
anführen können. Auf dein Gebiete der Oper
kamen in bunter Folge „Fidelio“, „Die Zauber
flöte „Der Troubadour „Der Waffen

ſchmied „Undine“, „Tannhäuſer“, und andereh

zur Aufführung. Das Schauſpiel brachte den
„Reviſor“ neu einſtudiert und den „Staats
anwalt Alexander als Novität für Magde
burg. Aus all dieſen Auſführungen läßt ſich
erkennen, daß die alte Direktion bemüht iſt
noch im letzten Jahre Hervorragendes zu leiſten
und in Magdebürg in guter Erinnerung zu
bleiben. Dieſes Beſtreben kann überall nur
aufrichtigſte Freude hervorrufen. Dürch En-
gagement eines vorzüglichen Künſtlerperſonals
hat ſich die Direktion der verſtändnisvollen
Wiedergabe aller Bühnenwerke von vornherein
verſichert.

Jm Wilhelm Theater beherrſcht ſeit der
Beendigung der Luſtſpielſaiſon zum größten
Teil die unverwüſtliche und immer wieder
gern geſehene „Geiſha“ den Spielplan

Dieſe alte Operette wird hier aber auch in
einer vorzüglichen neuen Aufmachung präſentiert
ünd das vorzügliche Spiel der zum Teil
neuen Kräfte feſſelt den Zuſchauer gewaltig.
Als ſchätzenswerten Tenor lernten wir Herrn
Meyers in der Rolle des Leutnant Reginald
kennen. Herr Frenzel ſpielte den chineſiſchen
Teehausbeſitzer mit der ihm eigenen Komik.
Das weibliche Soloperſonal iſt durchweg neu.
Jn Jna Schneider lernten wir eine reigende
kleine Geiſha kennen, die mit dem „Goldſiſch
lied“ und „Tanz', o kleine Geiſha, dul“ einen
durchſchlagenden Erfolg erzielte. Auch die
Damen v. Nagy und Raab waren in Geſang
und Spiel gut. Herr Direktor Norbert, der die
Vorſtellungen ſelbſt leitet, hat für blendende
Dekorationen und Koſtüme geſorgt. Jeden-
falls hat ſich die „Geiſha“ trotz ihres Alters
wieder als Zug und Kaſſenſtück erwieſen.

Nebenher wurden Der Zigeunerbaron“,
„Die Fledermaus“, „Der Raſtelbinder“, „Don
Ceſar“ und andere gegeben. Der allabendlich
zahlreiche Beſuch iſt der beſte Beweis, daß der
Sinn für die gute, alte Operette fortbeſteht.
Schade, daß nur ſo wenig wirklich gutes
Neues erzeugt wird-
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Das WalhallaTheater, welches vor ſeiner

Wiedereröffnung einer gründlichen Renovierung
unterzogen wurde, bietet auch in dieſer Saiſon
wieder Erſtklaſſiges. Wir müſſen uns mit
einem ſummariſchen Lob begnügen und hervor
heben, daß die bis jetzt herausgebrachten Spiel-
pläne gut waren und jedem Beſucher den Abend ge

genußreich geſtalteten. Jbg.
Familientage.

amilientag! Das Wort klingt traut und
anheimelnd. Ein Tag, welcher dazu
auserſehen iſt, die entfernt voneinander

lebenden Glieder einer Familie wieder räum
lich und nach Möglichkeit ſeeliſch zuſammen
zuführen. Die Familienbeziehungen ſollen wieder
inniger geknüpft, das Jntereſſe aneinander
lebhafter, die Zuſammengehörigkeit wieder tiefer
empfunden werden. Ariſtokratiſche und be
güterte Familien, die unter dem Zwange der
Verhältniſſe nicht in dem Grade wie die Familien

des Mittelſtandes leben, dürfen ſich den Luxus
einer ſolchen Einrichtung wohl gönnen, geſtattet
doch der ganze Lebenszuſchnitt größere Freiheiten.

Es erſcheint aber zunächſt ſchwer, die ſchöne,
erſtrebenswerte Sitte in die Allgemeinheit
hineinzutragen. Angeſtellte und Beamte dürften
kaum zum Beſuche eines Familientages Urlaub
erhalten. Die allgemeine bedeutende An
ſpannung in der Pflichtenſphäre des Werktags
macht ſich heutzutage auch für einen großen
Teil des weiblichen Geſchlechtes geltend. Die Ar
beit nimmt die Menſchheit leider ſo völlig in An
ſpruch, daß für eine Berückſichtigung der Herzens
pflichten leider nicht viel Zeit abſällt.

Das Schickſal greift plötzlich in die Speichen
des ewig getriebenen Rades. Eine Depeſche!
Todesfall eines Angehörigen. Ein Sarg
wird die ſchmerzliche Veranlaſſung, welche nun
einen Familientag zuſtande kommen läßt. Das
für immer ſtill gewordene Familienglied ſieht
und hört nichts mehr von den herbeigeeilten
Angehörigen, nach denen es ſich vielleicht in
ſo mancher Stunde heiß geſehnt hat.

Ein Familientag mitten im friſchen Leben!
Wieviel kann er ſeinen Teilnehmern geben!
Ob er ſich nicht doch öfter ermöglichen ließe
Oft ſchon mögen es die trauernden Glieder
einer Familie quälend empfunden haben: hier
ſind wir nun alle einträchtig erſchienen. Wann
finden wir uns wieder zuſammen Erſt beim
nächſten Sarg

Jm Waldlokale einer Sommerfriſche ſah
ich einſt täglich einen reſervierten Tiſch mit
ſechzehn Gedecken. Ein „Familientiſch“, hieß
es. Jn jener Familie war die Sitte ein
gebürgert, ſtets in der Sommerfriſche für eine
Weile zuſammenzukommen. Großeltern, Kinder,
ein Teil der Enkel verlebten frohe Tage mit
einander. Die Sommerwohnungen lagen nahe
zuſammen.

Vielleicht läßt ſich ein Familientag doch alle
ein bis zwei Jahre ermöglichen. Vielleicht,
daß wenigſtens einige Glieder ihn beſuchen
können, wenn ſchon die Teilnahme für eine
ganze Familie ſchwer angängig iſt. Zu traurig
iſt es, wenn ſich die Wahrheit des Ausſpruches
beſtätigt. Sobald Elternaugen geſchloſſen ſind,
lockern ſich. die Familienbande. Viel Weh
kommt in die Welt durch das Auseinander
leben derer, die einander die Nächſten ſind,
oder ſein ſollten. Der Dichter mahnt ſogar:
„Nie ſoll weiter ſich in's Land Lieb' von Liebe
wagen, als ſich blühend in der Hand läßt die
Roſe tragen.“ Freilich, das Leben gebietet
anders als das Herz. Aber das Herz weiß
gewiß einen Kompromiß mit dem Leben zu
ſchließen. Erhöhung der Lebensfreude, Milde
rung des Leides, Rat und Hilſe im Unglück,
Schutz vor dem Gefühl des Verlaſſenſeins ſind
die Lebensgewinne, welche der erhöhte Familien
ſinn gewährt. Mit goldenen Lettern ſollte man
ſich Paul Heyſes ſchönes Wort ins Herz ſchreiben

Ein Bruder und eine Schweſter
Nichts Treu'res kennt die Welt,
Kein Goldkettlein hält feſter,
Als eins am andern hält.

H. Overkamp.

Quäle dich nicht mit dem Dunkel
der Zukunft ab.

ie viele Menſchen werden innerlich hin
und her getrieben durch die Beunruhi
gung um etwas, was vor ihnen liegt,

um das Kommende und Werdende, um die
Zukunft. Man grübelt über das, was man
nicht in der Hand hat, und lebt ſo außerhalb
des Möglichen. Ein Trauern im voraus, denn
man ſieht alles grau in grau, anſtatt das Vor-
liegende mit klarem Verſtand und geſammelter
Kraft zu bewältigen und mit Umſicht und Vor
ſicht die Zukunft aus der Gegenwart zu ſchaffen.
Dieſe Art führt zu Plänen und Ausführungen,
die gar nicht durch die Sache, ſondern durch
die Unruhe darüber hervorgerufen werden und
deshalb unangebracht ſind. Wo aber die Un
ruhe, das Sorgen und Grübeln über das,
was kommen kann, einſetzt, da hört die wirkliche
und fruchtbare Fürſorge auf, und an ihre
Stelle tritt geſchäftiges Nichtstun, Kopfloſigkeit
und Erſchlaffung. Jrrt man erſt mit ſeinen
Gedanken in Unzugänglichkeiten herum, ſo iſt
man unbrauchbar für das, was vorliegt, und
unfähig, dem Augenblick gerecht zu werden und
den Wert der Gegenwart auszunutzen.

Franz Schaeſer.

Jungfer Kieſelherz.
Novelle von Thusnelda Wolff-Kettner.

(Schluß.)

ungfer Kieſelherz“ nannte er ſie neulich, als
ſein Freund Erich Hanſen von ihr ſprach. Da
hat er das richtige getroffen. Trägt ſie doch

ſtatt des Herzens einen Stein in der Bruſt, einen
lebloſen, fühlloſen Stein.

Dorothee erwartet ihn an der Treppe und führt
ihn in Suſis Zimmer. Mit kritiſchem Blick muſtert
er die niederen Stuben, die ſchlichte Einrichtung. Das
iſt alſo das Heim der beiden reichen Erbinnen
Herrgott, wohin der Geizteufel die Menſchen führt!

Die Kleine iſt gewiß aus anderem Holz geſchnitzt
wie die „Jungfer Kieſelherz“. Wenigſtens ſingt ſein
Freund Hanſen, der verliebte Referendar, tagtäglich
in allen Tonarten das Loblied der reizenden Suſi,
an die er ſich wegen der unnahbaren Drachenſchweſter
erſt gar nicht heranwagte. Nun iſt er einig mit ihr,
im Verborgenen freilich Nur er, als langjähriger
Jntimus des Glücklichen, weiß von der Geſchichte.
Und nun muß das arme Wurm krank werden!

„Lungenentzündung!“ ſagt er ſehr ernſt, nach
dem er die Kranke unterſucht hat. Dorothee klammert
ſich, einen Halt ſuchend, am Bettpfoſten an und
ſchaut aus bangen, verzweifelten Augen zu ihm
empor. So ſchlimm ſteht's um ihren Liebling!

Dem Arzt wird es ganz ſeltſam zumute. Er
kann nicht begreifen, daß ſie wirklich ſo herzlos iſt,
wie die Fama herumwiſpert. So viel heißer, auf
richtiger Jammer ſpricht aus ihren Augen. So
ſchmerzerſtaärrt ſind ihre Züge.

Bittere Verachtung verdrängt dieſe weiche Regung.
Er ſollte ſie doch kennen. Jhre Angſt iſt Maske.
Darunter verbirgt ſich die Freude, nach dem Tode
des armen Würmchens Herrin des ganzen Vermögens
zu ſein. Oder aber es iſt wirkliche Angſt um das
liebe ſchöne Geld, das nun zum Doktor und Apotheker
wandern muß.

Kurz und kalt gibt er ihr die nötigen An
weiſungen und wendet ſich dann mit eiſigem Gruß
zum Gehen. Mit einem Herzen voll hoffnungsloſer,
verzweifelter Qual tritt Dorothee ihr Pflegeramt bei
der kranken Schweſter an. Schwere Tage kommen
und gehen, ehe in Suſis Zuſtand eine Beſſerung
eintritt. Wie ein Jrrſinniger umkreiſt Erich Hanſen
das kleine Haus, das er der „Jungfer Kieſelherz“
wegen nicht zu betreten wagt. Dr. Baumgart hat
ſeine liebe Not mit ihm, faſt noch mehr wie mit
ſeiner kleinen Patientin, die er täglich zweimal
beſucht.

Der Pflichteifer iſt's nicht allein, der den Arzt
ſo ſehr in das Gartenhaus zieht. Etwas anderes,
was mehr und mehr von ſeinem Leben Beſitz nimmt

die Sehnſucht nach Dorothee. In ihren ſtarren
Zügen, ihren leidvollen Augen liegen für ihn tauſend
Rätſel, über die er Tag und Nacht grübelt, und die
er doch nicht löſen kann.

Für Dorothee iſt ſeine tägliche Gegenwart
bitteres Glück und ſüßes Leid. Und manchmal
kommen nun dunkle Stunden, da ſie das dem Toten
gebrachte Opfer bereut, da ihr Herz ſie mahnt und
drängt, ihren Schwur zu brechen. Es geht über
ihre Kraft, die Verachtung des geliebten Mannes
ſtillſchweigend zu ertragen

Auch um Suſis willen möchte ſie reden. Viel
leicht fragt Erich Hanſen nichts nach Geld und Gut.
Dann könnte die Schweſter doch noch glücklich werden,
brauchte nicht ihr eigenes herbes Los zu teilen
ungeliebt und glücklos zu ſein ihr Leben lang.

Dennoch ſchwankt und zögert ſie. Sie hat den
toten Vater ſchwärmeriſch geliebt und verehrt; ihr
Wortbruch würde zeitlebens auf ihr laſten wie ein
ſchweres, unſühnbares Verbrechen

Zu dieſem Leid kommt nun noch ein anderes,
nicht minder ſchwer zu tragen die Erkenntnis, daß
Dr. Baumgart ihre Schweſter liebt, und daß dieſe
Liebe erwidert wird. Erſt iſtss nur ein banges
Ahnen, das bald zur Gewißheit wird.

Der Arzt iſt heute früher gekommen als ſonſt,
weil Suſi zum erſtenmal aufſtehen und im Lehnſtuhl
ſitzen darf. Er muß doch nachſchauen, wie ihr das
bekommt. Erich Hanſen hat ihm keine Ruhe gelaſſen

Dorothee, die in der Küche zu tun hat, überhört
ſeine Ankunft. Nach einer Weile betritt ſie, von
beiden ungeſehen und ungehört das Krankenzimmer.
Wie zu Skein erſtarrt bleibt ſie unter der Portiere
ſtehen und ſtarrt auf das ſich ihr bietende Bild.

Suſi hat ihr Geſicht tief in einen Strauß pracht
voller Roſen gedrückt. Und neben ihr ſteht r. Baum-
gart, ſchaut mit glückſelig leuchtenden Augen auf ſie
herab und ſtreichelt zärtlich über ihr braunes Kraus
haar und ihr ſo ſehr ſchmäl gewordenes Kindergeſicht,
das ſie nun unter Tränen lächelnd zu ihm erhebt.

„Das iſt zu viel Glück, viel zu viel! Was wird
Dorothee dazu ſagen. Oder ſollen wir vorläufig noch
ſchweigen

Dr. Baumgart macht ein finſteres Geſicht, nach
einer kleinen Pauſe ſagt er hart: „Es iſt beſſer, ſie
erfährt noch nichts davon. Sie iſt ſo ſtarr, ſo kalt,
als wenn ſie gar kein Herz hätte oder eins von Stein

Das weitere hört Dorothee nicht mehr. Die
Portiere iſt ihrer zitternden Hand entglitten und
dämpft den Klang der Stimme. Nur mit Mühe
unterdrückt ſie ein lautes Aufſchluchzen.

Als wenn ſie gar kein Herz hätte! Und
wenn er wüßte, wie ihr armes Herz nun zuckt und
jammert.

Leiſe ſchleicht ſie hinaus, ins Wohnzimmer, wo
ſie ſich in einen Seſſel wirft, erſchöpft, totelend. Nicht
einmal weinen kann ſie.

Doch allzulange überläßt ſie ſich nicht ihrer
Verzweiflung. In den langen Leidensjahren hat ſie
gelernt, ſtark zu ſein, ſich ſelbſt zu beſiegen.

Sie ſieht den Weg, den ſie gehen muß, klar vor
ſich. Nun gilt es nicht das eigene Glück. Sein
Glück ſteht auf dem Spiel, nun muß und will ſie

reden, heute noch.
Mögen die beiden glücklich werden! Für ſie

ſelbſt wird ſich wohl irgendwo draußen in der Welt
ein Winkelchen finden, wo ſie arbeiten und in ihrer
Arbeit vergeſſen kann. Nur nicht hier in ſeiner Nähe
bleiben, nur nicht ſein Glück ſehen müſſen.

„Dorothee!“
Der leiſe Ruf einer tiefen Männerſtimme weckt

ſie aus ihrem ſchmerzlichen Sinnen. Joachim Baum
gart umſchlingt ſie und neigt ſich zu ihr. Heiße
Seligkeit flammt aus ſeinen Augen; jubelndes Glück
bebt in ſeiner Stimme.

„Dorothee, warum haſt du mich und dich ſo
gequält, du Aermſte, du Liebſte? Nun weiß ich, wie
du gelitten haſt, und nun heiße mich noch einmal
gehen wie damals

„Und Suſi?“ ſtammelt Dorothee verwirrt, in
den ſie immer feſter umſchlingenden Armen wie

Eſpenlaus zitternd. „Du darfſt ſie nicht unglücklich
machen. Du weißt doch, daß ſie dich liebt.“

Der ſonſt ſo ernſte Mann lacht wie ein über
mütiger Junge. „Fällt unſerem kleinen Bräutchen gar
nicht ein! Glücklich iſt ſie, über alle Maßen glücklich!“

„Aber die Roſen Ich habe eben noch ſelbſt
gehört

„Daß ſie einen andern lieb hat! Erich Hanſen
hat mir die Roſen für ſie mitgegeben und ihr ſagen
laſſen, ſie müſſe ſein liebes kleines Frauchen werden,
und wenn ſie von hundert grimmigen Drachen
ſchweſtern bewahrt würde. Jhr Geld volle er nicht,
er habe ſelbſt genug. Als ich ihr das ausrichtete
und dich in meiner Erbitterung herzlos und kalt
nannte, geriet ſie trotz ihrer Glückſeligkeit in hellen
Zorn. Und da erfuhr ich alles, was du Arme jahre
lang ſtumm getragen, was für ein Kreuz du aus
Kindesliebe und aus Liebe zu mir auf dich nahmſt,
wie du mich und dich um des Toten willen elend

machteſt.“ e„Kannſt du mir vergeben, Liebſter
„Alles, wenn du ſühnen willſt.“
„So laß meine Liebe an dir gut machen, was

meine Liebe dir Böſes tat. Mein ganzes Leben ſoll
fortan dir gehören. Dein treues, demütiges Weib
will ich ſein, das für dich und dein Glück lebt und ſtirbt!“

Ganz wunderbar iſt's, wie die ſtarre, kalte
„Junger Kieſelherz“ nun ſo glückſelig lächeln und
ſo heiß küſſen kann!
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(6. Fortſetzung.)

An der Schwelle des Lokals kehrt er um.
Nein! Nicht durch Niedrigkeit will er ſein
Leid bekämpfen. Er ſieht auf die Uhr. Jn
der Oper iſt der erſte Akt ſicher ſchon vorüber
Was tut's? Er geht hin, löſt eine Karte
und erlauſcht von „Tannhäuſers“ Lippen ſein
eigenes Geſchick. Auch ihn lockt der Venus
berg. Auch ihn droht er zu verſchlingen für
immer für immer

Baronin Weilenburg ſendet Einladung um
Einladung. Wilden kommt nicht. Man
tuſchelt, ſteckt die Köpfe zuſammen und ergeht
ſich in allen möglichen Vermutungen. Komteß
Julia lächelt nicht mehr. Sie weiß, daß
Wilden ihr ewig verloren iſt. Langſam ſteigt
ſie das Piedeſtal hinauf, das ſie um ſeinet
wegen verlaſſen hatte. Und man ſpricht jetzt
weniger von der Schönheit Julias, als dem
herriſchen Stolz der jungen Gräfin Strelow.
Wilden iſt zu einem Schatten geworden.
Bleich, hohlwangig, tut er ſeinen Dienſt und
die übrige Zeit verſchließt er ſich. Seine
Freunde erkennen ihn nicht wieder. Er iſt
kühl, einſilbig, faſt leblos. Nur der Lava
ſtrom in ſeiner Bruſt gährt unermüdlich
weiter. Und unter dem Einfluß dieſer
glühenden Fackel ſchreibt er einige Wochen
ſpäter an Petrovic: „Jch will tun, was Sie
verlangen. Erwarten Sie mich.“

6

Maiſonne! Wie taucht ſie alles, was
uns erſt noch öde und häßlich erſchienen,
in zauberiſches Licht! Sie erweckt mit ihrem
koſenden Strahl nicht nur das verborgene
Veilchen nein auch in der Menſchenſeele ent
feſſelt ſie einen Blumengarten. Wir atmen
freier und leichter, kühner ſpinnen wir unſere
Träume, unſere Hoffnungen. Ueber Nacht
ſprießen ſie in uns empor und berauſchen
uns durch ihren ſüßen Duſt.

Als Wilden in dem offenen Hotelwagen
den Bahnhof in Kragujevatz verließ, ſtaunte
er unwillkürlich über die Veränderung welche
mit der ſo einförmigen, troſtloſen Stadt vor
gegangen. Jm Sonnenlicht funkelte die
goldene Kuppel der Moſchee zu ihm herüber.
Eine unſagbar wohlige, milde Luft ſtrömte
über die Felder hin und umwob alles mit
dem Hauch des Südens. Die Handwerker
hatten ihre niedrige, dumpfe Behauſung ver
laſſen und ſaßen nagelnd und hämmernd vor
ihrer Tür, eine Schar Muſikanten, unter
deren Jnſtrumenten ſich beſonders der Dudel
ſack hervortat, ſtand. von einem Schwarm
Neugieriger umringt, fiedelnd unter den
Fenſtern eines Hauſes. Zum erſten Mal
ſeit langer Zeit lächelte Wilden. Jm Hotel
Takowo ſtieg er ab, aß zu Mittag und legte
ſich dann für ein paar Stunden zur Ruhe
hin. Gegen Abend wollte er an Petrovic's
Tür pochen. Ob auch heute wie vor drei
Monaten Sorkas ſüßes Antlitz ihm den erſten
Willkomm bieten würde? Es ſollte ihm eine
gute Vorbedeutung ſein.

Gegen fünf Uhr machte er Toilette. Wie
damals trug er Zivil. Nun der Entſchluß in

ihm gereift, alles was ihm bisher heilig ge
weſen, abzuſchwören, verurſacht ihm der Anblick
der ihm liebgewordenen Uniform ſeeliſche Qual.
Nicht zurück ſoll er blicken, ſondern vorwärts
Sinnend wandert er die Straße hinab. Er
hat Petrovie gebeten, Sorka bis zu ſeinem
Kommen ein wenig in der deutſchen Sprache
zu unterweiſen. Hoffentlich hat er es getan.
Die Sprache der Augen allein iſt auf die
Dauer nicht genügend Wann wird ihr
holder Mund ihm das erſte ſtammelnde Liebes
wort ſagen Jetzt ſteht er vor dem bekannten
Haus. Zartes Grün ſproßt an der einen
halbverwitterten Mauer empor, daneben ſtreckt
ein Mandelbaum ſehnſüchng ſeine Zweige in
die Luft. Dicht an der Sonnenſeite des
Zauns blüht ein wildes Röslein. Wilden
überfliegt mit glänzenden Augen den Garten.
Von Sorka iſt nichts zu ſchen. Da huſcht
ein leiſer Schatten über ſeine Züge. Raſch
drückt er die Klinke nieder und tritt ein.
Kein Hund bellt, niemand empfängt ihn. Er
geht über die kleine Stiege aus rohem Back
ſtein, und da die Tür offen iſt, kreuzt er das
Vorhaus und dringt bis zur Küche vor.
Klopft wieder, zuckt die Achſeln, als ihm
Niemand antworket, und ſchreitet weiter. Wie
ein Dieb kommt er ſich vor. Die Wohnung
iſt wie ausgeſtorben. Aber in der Nähe muß
doch wenigſtens eines der Familie ſein. Man
läßt doch ſein Haus nicht offen ſtehen, um ſo
jedem beliebigen Eindringling den Eintritt
zu gewähren. Wilden befindet ſich plötzlich
in Sorkas Zimmer. Die ſeligſte Empfindung
erfaßt ihn. Er ſchlägt den Flügel auf und
ſpielt laut und kräftig „Milkas Haus“.
Wenn auch dieſer Alarm nicht hilft? Aha,
jetzt knarrt draußen die Tür. Wilden lächelt
und ſpielt weiter. Des Arztes kräftiger
Schritt hallt auf den Steinfliefen und kommt
näher.

„Guten Abend, Herr Oberleutnant, die
Ueberraſchung iſt Jhnen glänzend gelungen

Wilden ſpringt auf und ſchüttelt Petrovic
herzlich die Hände. „Verzeihen Sie meine
Kühnheit, Herr Doktor, aber ein anderes
Mittel, das verzanberte Dornröschenſchloß
aus ſeinem Schlaf zu erlöſen, fiel mir nicht
be

„Sie haben Recht getan, Herr Oberleutnant.
Wollen wir Platz nehmen? Meine Frau
und ich waren einen Moment nach dem Ende
des Gartens gegangen und dachten nicht, daß
uns indeſſen ein ſo lieber Beſuch beſchert
würde. Sie müſſen meinen Anzug ent
ſchuldigen. Jch habe vorhin eben erſt ein
wenig Holz geſpalten.“

Wilden überprüft flüchtig des Doktors
ſehr primitiven Hausanzug. Seine erſte
Frage gilt Sorka.

„Sorka iſt bei einer Freundin, wird aber
bald kommen,“ tröſtet Petrovic. Und indem
er ſeinen Gaſt wohlgefällig betrachtet, fügt er
hinzu „Sie ſind alſo wirklich entſchloſſen,
einer den Unſeren zu werden

Wilden nickt. „Jch liebe Sorka. Nichts
könnte mich ſonſt beſtimmen, fahnenflüchtig
z werden.

„Jch hoffe, Sie werden es nicht bereuen.
Man kann auch bei uns gut und glücklich
leben.“

Frau Petrovie erſcheint und begrüßt Wilden
mit einem freundlich ſchüchternen „dobar dan.“
Er muß wieder von dem obligaten Slatko
eſſen und es wird als ſelbſtverſtändlich hin
genommen. daß er zum Abendbrot bleibt.
Während Frau Petrovic in der Küche hantiert,
führen die beiden Herren ihr begonnenes Ge
ſpräch weiter.

„Haben Sie meiner Bitte bezüglich Sorkas
deutſchen Unterricht Rechnung getragen
frägt Wilden.

Der Doktor bejaht. „Sie werden zu
frieden ſein. Sorka ſpricht ſchon ziemlich
fließend. Beſonders hohe Anforderungen
dürfen Sie natürlich nicht ſtellen. Dazu war
die Lernzeit zu kurz.“

„Jch bin überglücklich, wenn ich nur über
haupt Hoffnung habe, von ihr verſtanden zu
werden.

„O, das auf jeden Fall. Sorka kennt
übrigens den Zweck ihres Studiums nicht.
Sie hält das Ganze für eine Laune von mir
und weiß auch nicht, daß Sie Jhren Urlaub
hier zübringen wollen.

„Jch bin Jhnen dafür nur umſo dankbarer.“
Eine Pauſe entſteht. Wilden harrt voll

brennender Ungeduld auf Sorkas Erſcheinen
Petrovic lieſt ihm die Gedanken von der
Stirn und lächelt. „Sorka kann nicht mehr
lange fern bleiben.

Horch! Er erhebt ſich und lauſcht durch
die halbgeöffnete Tür. Der Schatten einer
weiblichen Geſtalt fällt in den Flur. „Das
iſt ſie,“ flüſtert er.

„Bitte, ſetzen Sie ſich ans Klavier und
ſpielen Sie!“

Wilden verſteht. Lautlos gleitet er über
den Teppich. Jm nächſten Moment rauſchen
die Akkorde, ſingt er mit ſeiner hübſchen
Baritonſtimme das ihm liebgewordene Lied
Er hört hinter ſich Sorkas elaſtiſchen Tritt.
Aber er wendet ſich nicht um, ſonderu ſingt
auch die zweite Strophe, von der er weiß,
daß Sorka ſie verſtehen und vielleicht auch
das was er darin zum Ausdruck bringt, be
greifen kann:

„Denn im tiefſten Herzen träg ich dich
Wie ein ſüßes ſeliges Beben verklingt die

Melodie. Er ſteht auf, dreht ſich herum und
blickt in Sorkas dunkle, überraſcht auf ihm
ruhende Augen.

„Guten Abend, Herr Oberleutnant!“
Entzückt über die heimatliche Begrüßung

bemächtigt er ſich ihrer Hand. „Haben Sie
mich noch nicht ganz vergeſſen, Fräulein
Sorka? Auch ich habe Sie nicht vergeſſen,
habe immer und immer wieder an Sie ge
dacht.“ Er bricht ab, als fürchte er zit viel
auf einmal zu ſagen.

„Herr von Wilden bleibt vierzehn Tage
in Kragütjevatz,“ erklärt Petrovic. „Hoffent
lich haben wir recht oft das Vergnügen, ihn
bei uns zu ſehen.“

Sorka lächelt ihm freundlich zu. Hoffent
lich. Sie ſpielen ſo wundervoll.“ Wilden
möchte ſie küſſen für ihre Worte. Wie lieb
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lich iſt ſie in ihrer ſüßen, aller Koketterie
fernſtehenden Art!

Als man gleich darauf zu Tiſch geht,
bittet er um die Erlaubnis, ſeinen Platz an
ihrer Seite wählen zu dürfen. Jhr Anblick
macht ihn Speiſe und Trank überſehen
Beſeligt hört er an, was ſie in gebrochenem,
etwas zaghaften Deutſch erzählt.
ſtockt ſie, errötet und er hilft dann raſch mit
dem ihr fehlenden Ausdruck nach. Jn ruhiger
Heiterkeit ſpricht ſie, und vergißt darüber
keinen Augenblick. daß ſie einen Gaſt neben
ſich hat, für den ſie ſorgen muß. Wilden
ißt nur, was ſie ſelbſt ihm vorlegt. Zur
Ausübung von Ritterdienſten, an welche die
Damen ſeiner Geſellſchaft gewöhnt ſind, findet
er keine Gelegenheit

Sorka weiß von Bällen oder ſonſtigen
Luſtbarkeiten nichts zu berichten. Außer
ihrer Häuslichkeit kennt ſie kein Vergnügen.
Wilden erfährt alle ihre kleinen Sorgen und
Mühen und bedauert ſie ob der Plage, die
ſie ſich auferlegt. Aber ſie ſchüttelt den
Kopf und lächelt. Sie arbeitet ja ſo gern.
ach dem Eſſen will ſie ihm den Garten

zeigen. Frau Petrovic meint zwar, es wäre
ſchon etwas dunkel, aber Wilden bittet, fleht.
Der Doktor nickt verſtändnisvoll und duldet
es, daß dieſer mit Sorka allein das Zimmer
verläßt. Seite an Seite wandeln ſie in den
dämmrigen Garten hinaus. Außer einem
netten Pavillon hat derſelbe keinerlei Zier.
Neben den breiten Fußwegen ſtehen lange
Reihen von Zwetſchkenbäumen, hie und da
von einem Paprikabeet unterbrochen; keine
Rabatten oder künſtliche Anpflanzungen.

„Schon meine Urgroßeltern haben hier
gewohnt,“ ſagte Sorka. „Deshalb hängen
wir auch alle ſo an Haus und Garten.
Jch wäre ſehr trauxig, wenn ich je von hier
fort müßte.“

Wilden nickt und denkt dabei an das
Verlangen, welches er im Geiſte ſchon an
ſie geſtellt. Ja, er begreift, daß ſie hier
glücklich und zufrieden iſt. Fühlt er doch
ſelber, wie ſeine durch lärmende Genüſſe ver
giftete Seele ſich in wonniger Ruhe dehnt.
Er beugt ſich zu ihr herab und ſieht ihr tief
in die ſtrahlenden Augen. „Wieviele würden
Sie beneiden, Fräulein Sorka, wenn ſie nur
einen Tag lang ihr ſtilles Glück koſten
dürften. Wir alle werden mit dem Friedens
märchen in der Bruſt geboren. Leider wird
unſer Glaube daran ſo ſchnell erſchüttert
Wem es aber vergönnt iſt, in dieſem ver
ſchwiegenen Winkel hier einzukehren, der ſinkt
unbewußt in das Märchen zurück. Jch weiß
nicht, ob Sie mich verſtanden haben

Jhre Augen hängen, während er ſpricht,
an ſeinen Lippen. „Ja, ich habe verſtanden,“
ſagt ſie, „oder ich weiß doch wenigſtens, was
Sie meinen. Daß es gemütlich und an
genehm iſt bei uns.“

„Eben das. Und wiſſen Sie auch, daß
der Einfluß Jhres klaren Weſens mich allein
ſchon zum Engel unwandeln könnte?“ Sie
lacht und ſieht ihn dabei merkwürdig zweifelnd
an. „Jch fürchte, Sie haben keine allzu hohe
Meinung von meiner Verwandlungskunſt,“
fährt Wilden heiter fort. „Jch will beſcheidener
ſein und mich mit der Behauptung begnügen,
daß der, welchen der Flügel eines Engels
ſtreift, ſich unwillkürlich „engelhaft“ fühlen
müuß.“ Sie wirft ihm einen ernſten, ſorſchenden
Blick zu und er ſchämt ſich plötzlich, da er ſich im
Begriff ſieht, in den ſeichten Ton des Cour
machers zu fallen. „Sind Sie mir böſe?“
frägt er leiſe. Sie verneint. „Darf ich Jhnen
meinen Arm anbieten. Bei der Dunkelheit

Manchmal

Galanterien

Sie lehnt ab. „Das iſt bei uns nicht
Sitte, Herr Oberleutnant. Es iſt überhaupt
Zeit hineinzugehen.“

Wilden ſeufzt. „Und für mich zur
Heimkehr. Jch hatte noch auf ein Lied vou
Jhnen gehofft. Alſo ein anderes Mal.“

„Mutter iſt nicht recht wohl heute. Wir
hätten ſonſt noch ganz gut muſizieren können.
Vielleicht kommen Sie morgen Abend?

„Meine Unbkeſcheidenheit wird dadurch den
Höhepunkt erreichen. Sie gehen langſam
ins Haus zurück.

Auf der Stiege bleibt Sorka einen Moment
ſtehen. „Sind Sie in dienſtlicher Angelegen
heit hier, Herr Oberleutnant 2“

Wilden ſchüttelt ernſt den Kopf. Nicht
eigentlich dienſtlich. Jch kann Jhuen den
Grund meiner Reiſe vorläufig nicht ſagen,
doch hoffe ich, daß es mir vor meinem
Scheiden möglich ſein wird. Von der Er
füllung deſſen, was ich hier ſuche, hängt viel,
nein hängt alles für mich ab.

„So wünſche ich Jhnen von Herzen, daß
es ſich erfüllen möge.“

Sein heißer Blick, mit dem er ſie umfaßt,
verwirrt ſie. Raſch geht ſie weiter, ihm.
voran durch den kahlen, getünchten Flur.
Und er folgt ihr wie ein Träumender.

Am folgenden Tag kam Wilden erſt nach dem
Abendeſſen. Er ſpielte Klavier und Sorka
ſang. Wird er ſie gewinnen Wenn ſie
ſich während des Singens über ſeine Schulter
beugt, ſuchen ſeine Augen in ſtummer Frage
die ihren. Darf er Sorkas Erröten nach
ſeinen Wünſchen denten?
anderen auch ſo bereitwillig Lied um Lied
wiederholen wie ſie ihm tut, dem unermündlich
Verlangenden? Wilden fühlt ſich ſchen und
befangen neben dieſer herben, fremdartigen
Mädchenſeele. Er wiegt die Worte ehe er
ſie auf die Zunge legt, denn er hat die ſichere
Empfindung, daß er ſich durch nichtsſa e de

den Weg zu Sorkas Herzen
unzweifelhaft verrammelt. Am liebſten ſitzt
er ſtill und hört zu, wie ſie in ihrer flaren
ungeſchminkten Art zu ihm ſpricht. Jn ihrer
großen, keuſchen Seele rüht er aus wie ein
Kind im Schoß der Mutter.

Als man genügend muſiziert, ſchlug
Petrovic einen Spaziergang durch den mond
hellen Garten vor. Wilden fand dieſe Jdee
köſtlich. Neben dem geliebten Mädchen
wandelt er dahin, während das Elternpaar
in einiger Entfernung folgt. Das weiße
Mondlicht fällt auf Sorkas Haar und um
hüllt es mit ſchimmerndem Schleier. Scharf
zeichnet ſich ihr edles Profil von der Um
rahmung der Baumgruppen ab und unter
der Wirkung des magiſchen Strahls er
ſcheinen die dunklen Augen übernatürlich
groß. Wilden liebkoſt ſie mit dem Blick
Wie eine Geſtalt aus Tauſend und eine
Nacht dünkt ſie ihm. Und er überzählt im
Geiſte die Tage, welche ihm noch in ihrer
holden Nähe beſchieden ſind. Wie ſchnell
werden ſie vergehen, viel zu ſchnell für ihn,
der erſt am Beginn des Kampfes ſteht und
vor dem Ausgang desſelben zittert. Wird er
ſiegen, oder wird er tief unglücklich mit müden
Waffen abziehen?

Wilden hat viel Herzen erobert in ſeinem
Leben. Mühelos. Faſt von ſelbſt ſind ſie
ihm zugeflogen, ohne daß es ihn mehr ge
koſtet als einige außertunliche Aufmerkſam-
keiten oder ein paar Blumenſträußchen. Er
hat nie gedacht, daß er ſich klein, unbedentend
fühlen, daß er an dem Bewußtſein ſeiner
Macht verzweifeln könne. Das Terrain, auf

Würde ſie jedem

dem er ſich jetzt bewegt, hat nichts von dem
ſpiegelglatten höfiſchen Parkett des Salons
an ſich, wo er nicht einen Augenblick unſicher
oder ſchwindelig geworden. Jhm iſt zumute
wie einem Fiſch, den man aus ſeinem feuchten
Element genommen und der, kaum daß er das
feſte Land berührt, ſchwerfällig und unbeholfen
wird. Wilden hat nicht de Abſicht, Sorka
flüchtig zu bezaubern, ſondern er will ſie
treu und ehrlich gewinnen. Vielleicht iſt die
Antipathie gegen fremde Nationen ſo tief
in ihr gewurzelt, daß der Gedanke an eine
Verbindung mit einem Ausländer nicht ein
mal ihren Jdeengang ſtreift. Sorka iſt eine
Serbin. Selbſt die Liebe dieſe Göttertugend,
wirft je nach der Scholle, auf der ſie gedeiht,
ihr wechſelndes Bild Wilden ſeufzt un
willkürlich auf. Eine ungeahnte Hoffnungs
loſigkeit bemächtigt ſich ſeiner

Aus Sorkas Augen trifft ihn ein fragender
Blick. „Sind Sie traurig, Herr Ober eutnant?“

Bewegt ſicht er ſie an. „Ja, Fränlein,
ich gehöre zu jenen unglücklichen Menſchen
welche voll jubelnder Hoffnung ſich in ein
Wagnis ſtürzen. um, ſobald ſie nahe vor
ihrem Ziel ſtehen, ſich ihrer Armut bewußt
zu werden, welche ſich hindernd vor ihre
Wünſche drängt.“

„Jch habe das nicht verſtanden, bitte
ſagen Sie mir dasſelbe einfacher

„Können Sie ſech vorſtellen, daß Jemand
mit aller Kraft etwas erreichen will und
plötzlich von der Furcht befallen wird. er
könne den geforderken Preis nicht dafür ber
zählen

Und nehmen wir an, der Fall
beträfe ein reizendes Mädchen, welches be
ſagter Unglücklicher gewinnen will. Jhre
Höheit und Reinheit machten ihn an ſeinem
eigenen Wert verzweifeln. Muß er da micht
traurig ſein?“

Voll blickt ſie ihn an. „Jſt das Jhr
d

Wilden haſcht nach ihrer herabhängenden
Hand und küßt- ſie voll Leidenſchaft. Wie
ein Rauſch hat es ihn erfaßt. „O fragen
Sie mich nicht,“ ſtößt er fiebernd hervor.
Eben ſo plötzlich als er ihre Hand an ſich
geriſſen, gibt er ſie frei.
Sorka ins Antlitz zu ſehen. Jhr Schweigen
brennt ihm auf der Seele. Stumm kehren
ſie zu den Eltern zurück. Wilkden nimmt
Abſchied. Auch Sorka reicht ihm die Hand.
Wie er ſich auf dieſelbe herabbeugt, flüſtert
er kaum hörbar ihren Namen. Und hebt
dann die Augen. um in ihrem Blick die
Antwort auf ſeine Kühnheit zu leſen. Ein
träumeriſch ſinnender Zug liegt auf ihrem
Antlitz. Durch ihre Stimme klingt ein kaum
merkliches Beben, als ſie ihm aute Nacht
ſagt. Aber Wildens Ohr iſt geſchärft. Jn
ſeinen Augen leuchtet es auf, als er mehr zu
Sorka als zu ihren Eltern gewendet, die Frage
tut, ob er morgen zur ſelben Zeit wieder
kommen dürfe.

„Natürlich, kommen Sie nur!“ beſtätigt
Petrovic. „Wir ſind an Jhre angenehme
Geſellſchaft ſchon ſo gewöhnt.“

Wildens Blick hängt unverwandt an Sorkas.
Sie nickt ihm leiſe zu. „Ja, kommen Sie!
Jnnerlich jauchzend ſtürmt er heim. Wie

ein Trunkener raſt er vorüber an den
Häuſern, vor denen auf der niederen Bank
die Familien in ſtiller Anſpruchsloſigkeit den
Abend genießen, während andere gemächlich
unter den die Trottoirs einſäumenden Eber
eſchenbäumen promenieren.

(Fortſetzung folgt.)

Er wagt nicht.
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W Schnitte für die Rinder-Garderobe (bis su I2 Jahren) das Stück 30 Pfennig

Praktiſches und Neues für unſere Kinder.
ei den Vorbereitungen für die neue Saiſon, die ſorgliche Mütter in

betreff der Kindergarderobe zu treffen haben, werden ſie ſich von weſentlich
anderen Geſichtspunkten leiten laſſen als bei ihrer eigenen Toilette.

Alles, was die Mode Zwingendes und Deſpotiſches für uns Große in ſich
ſchließt, und was ſie uns manchmal recht läſtig macht, fällt bei unſerem jungen
Nachwuchs fort. Hier heißt es nur, in der Wahl und dem Ankauf der Sachen
umſichtig und praktiſch zu Werke zu gehen, was natürlich nicht ausſchließt, daß
wir daneben und gewiß nicht in letzter Linie auch auf die Kleidſamkeit der Sachen
achten. Aber dieſe Mahnung erübrigt ſich wohl, da ja die zärtlichen Mamas
ſchon ganz von ſelbſt darauf bedacht ſind, ihre Lieblinge ſo nett und zierlich als
nur möglich herauszuputzen. Es iſt ihnen allen auch längſt bekannt, daß dazu
gar nicht ſo gewaltige Anſtrengungen gehören, daß die Kinder vielmehr am
niedlichſten ausſehen, je einfacher und zweckmäßiger ſie gekleidet ſind. Die An
forderungen der Mode werden von ſämtlichen beſſeren Geſchäften ſo weit be
rückſichtigt, daß man ſich ruhig in dieſem Punkte auf ſie verlaſſen kann. Neben
den immer beliebten karierten und glatten Wollſtoffen, bei denen dunkelblaue und

branne Töne vorherrſchen, wird viel Samt für Kinderkleider verwendet werden,
glatter und gerippter Samt zu Koſtümen für größere Mädchen bis zum Backſiſch
alter, gemuſterter für die beſſeren Kleider der kleinen Mädchen. Einſeitig zeigt
ſich die Mode hier nicht, denn ſie hat die verſchiedenſten Farbenzuſammen
ſtellungen und Muſter vorgeſehen, Streifen und Punkte obenan. Braun gilt
als Vorzugsfarbe wie bei den Großen. Die Machart weicht bei Koſtümen wohl
nur in Kleinigkeiten von den ſchon bekannten Formen ab, Boleros und Liftboy
jacken mit ZDreiviertellangen Aermeln werden belbehalten. Für praktiſchere
Koſtüme, die aus Cheviot und Covyert coat angefertigt werden, arbeitet man
vielfach Sackjacken und halbanſchließende Jacketts Formen, die auch für die ab

ſtechenden Herbſthüllen gewählt werden. Laſting in allen Farben, Panama,
Hupſack, Kaſchmir und Cheviot bilden das Material für garnierte Kleider, die
noch mit Unterbluſe und halben Fligelärmeln oder mit angeſchnittenen japaniſchen
Aermeln gearbeitet werden. Der Unterſchied zwiſchen der Sommermode bezieht
ſich hauptſächlich auf die Stoffe. Was die ſpätere Wintermode bringt, gilt meiſt
den leichteren Kleidern, die für Tanzſtunde und Feſtlichkeiten beſtimmt ſind, und
dem eigentlichen Wintergenre, auf das wir rechtzeitig zurückkommen werden.
Für die Knaben macht inan ſich glücklicherweiſe nicht viel Kopfzerbrechen. Die
einmal als praktiſch erkannten und beliebten Formen werden beibehalten, wenn
auch in den Stoffen kleine Neuerungen bemerkbar ſind. Dennoch iſt zu er
wähnen, daß die Bluſen für Knaben bis zu etwa 13 Jahren kürzer ausfallen
und im richtigen Taillenſchluß von dem Gürtel umſchloſſen werden, während
man ſie früher darüber hinaus zu verlängern ſuchte. Gerippter Samt eignet
ſich auch ſehr gut für die Knabenanzüge.

Die Hüte der Mädchen zeigen für jedes Alter verſchiedene Formen und
Garnierungen. Die Häubchen der ganz Kleinen werden einfach aus Pelz und
imitierten Stoffarten gearbeitet und ſeitlich mit Bandſchluppen garniert; für
zwei bis vierjährige Mädchen gibt es reizende Neuheiten, Glockenformen, die
mit Eisbärſtoff, Samt, Filz, Felbel oder Flauſchſtoff bezogen und mit Blumen
und Band verziert werden, die größeren Mädchen tragen Glocken mit Schleifen
und Schluppengaärnituren oder Matroſenhüte, für etwa zwölf bis vierzehnſährige
Mädchen ſind Wippen aus hellem Filz ſehr kleidſam und hübſch, die zum Back
fiſchalter vorgeſchrittenen haben unter einer ganzen Anzahl hübſcher Formen, die
meiſt mit Band und Poſen verziert werden, ihre Wahl zu treffen. Mehr als
langatmige Beſchreibungen können aber unſeren lieben Leſerinnen Abbildungen
dienen, und ſo ſollen denn auch nach und nach alle möglichen hübſchen Formen
hier zu ihrem Rechte kommen. Heute möchten wir noch beſonders auf das hübſche
Tanzſtundenkleid (Abb. 12) hinweiſen für die Liebhaberinnen der Reformtracht.

Margarete.

e

I. Praktiſches Winterkleid für Mädchen von 3-10 Jahren. 2. Hängerkleid für kleine Mädchen. 3. Kleid mit Falten
rock für Mädchen von 6—9 Jahren.

I. Praktiſches Winterkleid für Mäd
chen von 8 bis 10 Jahren. Das Kleid
aus graublauem Tuch iſt mit ſchwarzem
Samtband beſetzt. Ein Falteneinſatz von
weißem Flanell mit darangearbeitetem
Stehkragen füllt den ſpitzen Ausſchnitt
der ſeitlich in breite Falten gelegten,
unten leicht bauſchenden Bluſe. Samt
gürtel. Pattengarnitur mit Samt-
knöpfen am Ausſchnitt. Das Röckchen
hat Glockenform mit Vorderbahn.

2. Hängerkleid für kleine Mädchen.
Der unten in Säumchen genähte, oben
dicht eingereihte Hänger und die langen
Bluſenärmel aus mattblauem Kaſchmir
werden durch einen zierlichen Sattel
kragen und Stulpen aus weißem Leinen
garniert. An dieſen beſteht die Garnitur
aus gehäkelter Borte. Das Kleidchen
wird hinten geknöpft.

3. Kleid mit Faltenrock für Mädchen
von 6--9 Jahren. Dunkelblaues Tuch
bildet das Material, das ein weißer,
waſchbarer Umlegekragen freundlicher ge
ſtaltet. Das aus geraden Bahnen ge
wonnene. Röckchen iſt ringsherum in
gleichmäßig breite Queetſchfalten gelegt.
Die hinten geknöpfte Bluſe erhält Sattel
ſtücke mit angeſchnittenen Knopfpatten.
Je Zwei Quetſchfalten, die aufgelegt
werden, bilden vorn und hinten die Fork
ſetzung derſelben. Die Bluſenteile ſind
eingereiht. Breite Stulpen an den langen
Bluſenärmeln. Ledergürtel. Kleine
Seidenbandſchleife.

4. Wintermantel für Mädchen von
5 his 6 Jahren. Dunkelblauer Cheviot

bildet das Material des Mantels;
Kragen und Aermelaufſchläge aus Samt
beleben es. Die geteilten Vorder und
Rückenteile ſind in der oberen Hälfte
feſtgeſteppt. Unten ſind feſtzubügelnde
Falten mitangeſchnitten. Glockenhut mit
Samtkopf und Bandroſetten.

5. Praktiſches Herbſtkoſtüm für
Mädchen von 6 bis 7 Jahten. Klein
kariertes, in ſchräger Karoſtellung ver
arbeitetes Tuch bildet das Material des
Kleides. Das futterloſe Glockenröckchen
ſchließt unten ein breiter Steppſaum

e



9. Praktiſches Kleid aus kariertem Wollſtoff für
Mädchen von 8 bis 10 Jahren. (Siehe Schnitt I.) An
dem Kleide wurde weiß und blaukarierter Wollſtoff durch
blaues Samtband, das zur Einfaſſung des runden Kragens
verwendet wurde, belebt. Ein Faltenhemdchen von weißem
Batiſt mit durchzogener Abſchlußſpitze füllt den Ausſchnitt.
Man verarbeitet hierzu einen
unten in ganz flache, am Hals
in tiefe Falten geordneten, faden
geraden Stoffſtreifen. Fig. 1
und 2 bezeichnen die Linie für
den Einſatz. An den dreiviertel
langen Aermeln, die oben und
unten eingereiht und zwiſchen
Stulpen geſteppt ſind, wiederholt
ſich der Spitzenabſchluß mit Samt
banddurchzug. Die ganz auf
Futter gearboitete Bluſe ſchließt
im Rücken. Die Knöpfe verdeckt
die mittlere der drei mit weichem
Leinenzwiſchenfutter verſehenen,
oben zugeſpitzten Patten. Je drei
derſelben garnieren das Vorder
teil und den Rücken der nur

leicht bauſchenden Bluſe. An dem
aus einer Schrägbahn gearbeiteten
Rocke ſind vorn und hinken je zwei
Quetſchfalten gelegt. Zwiſchen dieſen ſe mit Siſt er ringsherum dicht eingereiht. I6 JahrenDie Bluſe und die s S uſe mitAermel zeigen ge ſt von 14rade, alles übrige t Schnſchräge Karo G
ſtellung. Die Fi
güren 1 bis 8 be
zeichnen den Schnitt

Sie ſind ſämtlich
in doppelter Stoff
lage mit Beachtung
der ſtets zuſam

menpaſſenden
Karos zu ſchneiden.

Man gebraucht eetwa 4 m doppelt 8. Untertaille für Mädchen
von 14—16 Jahren. (Sicht

Schnitt 1Y.)

4. Wwintermautel für Mädchen von 5-—6 Jahren. 5. Praßktiſches Herbſtkoſtüm
für Mädchen von 6—7 Jahren. e

ab. Dem halblangen, einreihig geknöpften Jackett liegen vorn und hinten breite Quetſch
falten auf, durch welche ein glatter Stoffgürtel gezogen iſt. Einfacher Herrenkragen.
Keulenärmel. Filzhut mit weichem Kopf und Poſengarnitur.

6 und 7. Zwei praktiſche Schürzen für Mädchen von 8 bis 10 Jahren. (Siehe
Schnitt TI.) Schwarzer oder grauer Alpaka bildet das Material. Die Vorlage
Abb. 6 zeigt eine Schürze, die aus einem Stück geſchnitten iſt. Vorn oben iſt ſie in
drei Säumchengruppen genäht, welche vor dem Zuſchneiden zu ſteppen ſind. Dazwiſchen
ſind Borten angebracht. Borte umgibt auch den unteren Rand über dem etwa 10
cm breiten, angeſetzten Schrägvolant. Man gebraucht ungefähr I m Stoff von
120 cm Breite und knapp 2 m Beſatz. Fig. 9 bezeichnet den Schnitk. Er iſt
in doppelter Stofflage zu ſchneiden. An der abgerundeten Schürze, Abb. 7, aus
grauem Leinen ſind der untere Rand und die Armlöcher mit Volants beſetzt. Die
Verzierung ergeben Borten in drei verſchiedenen Breiten. Sie ſind den vorgezeichneten

Linien auf Fig. 10 aufzunähen. Die Kreuzbänder ſind
mit Knopflöchern, die Schürze mit Knöpfen zu verſehen.
Der Volant iſt hinten etwas ſchmäler als vorn. Er iſt
verkürzt gezeichnet. Man beachte die angegebenen Maße
und ſchneide die Figuren 10 bis 13 in doppelter Stofflage.
Es ſind zur Anfertigung etwa 1 m Leinen von 80 cm
Breite erforderlich. 8. Untertaille für Mädchen von 14 bis

16 Jahren. (Siehe
Schnitt IV.) Die
Untertaige reicht nur
bis zum Taillenſchluß.
Der vorderen Mitte iſt
je eine Blende für
Knöpfe und Knopf
löcher aufgeſteppt. Ge
ſtickte Spitze umgibt
den viereckigen Hals
ausſchnitt und die
Armlöcher. Darunter
iſt am Hals noch
Stickerei Zwiſchenſatz

angebracht. Doppel
nähte verbinden die
Vorder und die
Rückenteile an den

übereinſtimmenden
Buchſtaben miteinan
der. Man ſchneide die
den Schnitt bezeich
nenden Figuren 23

6 u. 7. Zwei praäktiſche und 24 in doppelter
Schürzen für Mädchen von e Stofflage mit. Beach8--10 Jahren. (Siehe e tung des Fadenlaufes.

Schnitt II.) e Es ſind zur Anfer- 9. Prahktiſches Kleid aus kariertem Wollſtoff
tigung etwa 65 em. für Mädchen von 9-10 Jahren. (Sirhe

Schirking erforderlich. Schnitt I.) Voile für



breiten Wollſtoff zur Anfertigung. Breites Taffetband garniert den großen, runden
Filzhut. 10. Bluſe mit Spitzenſattel für Mädchen von 14 bis 16 Jahren.
(Siehe Schnitt XVII.) Zur Ausſtattung der Bluſe aus weißer Marquiſette wurde
Filetſpitze verarbeitet. Sie bildet den viereckigen Sattel mit darangearbeitetem Steh
kragen, die Stulpen und die einzelnen auf die Achſelbänder aufgelegten Karos. Dieſe
beſtehen aus weißem Seidenband, welches an beiden Seiten mit ſchmalen Bandrüſchen
abſchließt. Die Bluſenteile und die Aermel
ſind oben und unten eingereiht. Rücken
ſchluß. Nach Fig. 90 bis 97 ſchneide man
die den Schnitt bezeichnenden Figuren in
doppelter Stofflage mit Beachtung des Faden
laufes. Es ſind zur Anfertigung etwa
I m doppeltbreite Marquiſette, 35 cm
Spitzenſtoff und 16 Spitzenkaros erforderlich

II. Bluſe mit langen Aermeln für
Mädchen von 14 bis 16 Jahren. (Siehe
Schnitt XVIII.) Das Material beſteht
aus weißem Kaſchmir. Seidenbandpliſſee
und Spitzengalons verzieren den großen
Kragen, die Stulpen, den Stehkragen und
die Mittelfalte. Eine Seidenkrawatte wird
dem großen Kragen untergehakt. Die den
Schnitt bezeichnenden Figuren 98 bis 104
ſind ſämtlich in doppelter Stofflage mit
Beachtung des Fadenlaufes zu ſchneiden.

e

mit Spitzenſattel für Mädchen
I 6 Jahren. (Siehe Schnitt XVII.)

mit langen Aermeln für
von 14—16 Jahren. (Siehe

Schnitt XVIII.)

15. Kleidchen mit Spitzenſattel für Mädchen von 3-5 Jahren. 16. Winkler
mantel für Mädchen von 6—7 Jahren.

Die Anfertigung exrfordert I m Kaſchmir von 120 em Breite und ungefähr 2 m
Spitzengalons. 12. Tanzſtundenkleid aus weißem Voile für Backfiſche. Das in

13. Nachthemd für Mädchen von 12 ſeiner Form ſo ſchlichte Kleid wirkt ſehr anmutig. Der kurzen, eingekrauſten Bluſe,
bis 15 Jahren. (Siche Schnitt VI.) die vorn und hinten von je drei Spachteleinſätzen durchbrochen iſt, iſt der über den

Taiſlenſchluß hinaus verlängerte Rock angefügt. Der Anſatz wird durch einen Ein
ſatzſtreifen, der zugleich Gürtel bildet, verdeckt. Spitzeneinſatz
begrenzt auch den viereckigen Ausſchnitt. Die Garnitur des
Rockes wird durch drei gezogene Volants gebildet, die oben
von kleinen Bandroſetten verziert werden. Kurze Bauſchärmel
mit kleinen Roſetten.

13. Nachthemd für Mädchen von 12 bis 15 Jahren.
(Siehe Schnitt VI.) Die vorderen Rumpfteile ſind an
beiden Seiten der extra aufzuſteppenden Mittelfalte in ſchmale

V

17. Sporthemd für Knaben
von 12 bis 14 Jahren.

Säumchen genäht. Das
hintere Rumpfteil iſt
zwiſchen die Rückenpaſſe
geſteppt. Stickerei am
Umlegekragen, an der
Mittelfalte und an
den Bündchen der
unten und oben ein
gereihten Aermel. Nach
Fig. 34 bis 41 ſchneide
man alle Teile in

doppelter Stofflage.
Es ſind knapp 3 m
Hemdentuch und etwa
2 m Stickerei dazu
erforderlich. 18. Herbſtpaletot mit Doppel

14. Kieler Anzug kragen für Mädchen von
für Knaben von 7 bis 10-12 Jahren.
10 Jahren. (Siehe 19. Dreiviertellanger Herbſt

14. Kieler Anzug für Knaben von Schnitt III.) Dunkel paletot für Mädchen von
nudein Voile für Hackſiſche. 7—10 Jahren. (Siehe Schnitt III.) blauer Cheviot ergibt 10-12 Jahren.



RKindermode

das Material, welches mit weißer Litze
uud einem Anker beſetzt iſt. An der

langen, ſeitlich geſchloſſenen Hoſe wird
an beiden Seiten bis zu dem Buchſtaben
g je ein Schlitz gelaſſen. Die beiden
Vorderteile ſind bis oben, die beiden
hinteren nur bis zum Buchſtaben c zu
ſammenzunähen. Hier ſetzt, Buchſtabe
auf. Buchſtabe treffend, das kleine Er
gänzungsteil ein. Darüber iſt eine
ſchmale Stoffſpange- mit Schnallen
vorrichtung angebracht. Bis zu den auf
Fig. 14 und 15 vorgezeichneten Linien
erhalten beide Teile oben weiches
Zwiſchenleinen als Stütze. Das breite,
vorn geknöpfte Bundteil wird von e bis
k dem hinteren Hoſenteil angeſteppt.
Der über den Kopf zu ziehenden Bluſe
iſt vorn ein latzartiges Teil auf
geſteppt. Den Kragen und das
eingeknöpfte Latzteil beſetzen dichte,
weiße Litzenreihen. Die Aermel
ſind unten in Falten geſteppt.
Matroſenmütze. Die den Schnitt
bezeichnenden Figuren 14 bis 22
ſind in doppelter Stofflage mit
Beachtung des Fadenlaufes zu
ſchneiden. Es ſind zur Anfer
tigung etwa 2 m Stoff von
110 cm Breite erforderlich.

15. Kleidchen mit Spitzeu
ſattel für Mädchen von 3 bis
5 Jahren. Blauer Velvet, ſchmale
Borten und ein weißer, als
Sattel verarbeiteter Spitzenkragen
bilden das Material. Es kann
aber auch in Wollſtoff gearbeitet 20.
werden. Die Borte beſetzt das in
Quetſchfalten gelegte Röckchen, den ge
ſchlitzten Schulterkragen und die Aermel
bündchen. Die oben glatte Bluſe bauſcht
leicht über den Gürtel. Rückenſchluß.

16. Wintermantel für Mädchen
von 6 bis 7 Jahren. Er beſteht aus
braunem Eskimo. Ein großer Samt
kragen und Aermelaufſchläge bilden ſeine
Verzierung. Steppnähte umranden den
Mantel und den doppelten, über die
Armkugeln fallenden Schulterkragen.
Großer, runder Filzhut mit Bandroſette.

22. Taghemd mit kurzen Aermeln für
Knaben von 5—6 Jahren. (Siehe
Schnitt IX.) 23. Nachthemd für
Knaben von 5—6 Jahren. (Siehe

Schnitt LI.)

17. Sporthemd für Knaben
von 12 bis 14 Jah en. (Siehe
Schnitt V.) Es kann beliebig
aus Flanell oder aus Hemdentuch
gearbeitet werden. Das vordere
Rumpfteil iſt oben in Säume ge
ſteppt. Das hintere, oben ein
gereiht, wird durch die Rücken
paſſe ergänzt. Mittelfalte mit
Knopflöchern und Knöpfen. Die
Aermel werden durch Hand und
Schlitzbündchen befeſtigt. Fig. 25
bis 33 bezeichnen den Schlitz.
Es ſind ſämtliche Teile in dop
pelter Stofflage mit Beachtung
des Fadenlaufes zu ſchneiden.
Man gebraucht etwa 2 m
Stoff von 75 cm Breite

24. Nachthemd
für Knaben von
3--10 Jahren.

Fußfreier Faltenrock für junge Mädchen. 21. Kock mit Blendenbeſatz für Mädchen von
14——16 Jahren. (Siehe Schnitt LIX.)

Jahren.

7

25. Unterhoſe für
Knaben von 8-—10

18. Herbſtpaletot mit Doppel
kragen für Mädchen von 10 bis 12
Jahren. Er beſteht aus ſtahlblauem
Tuch. Die Verzierung bilden Knöpfe,
welche doppelreihig geſetzt ſind, und

See
Die nächſte Nummer
enthält vorwiegend
Trauer Kleidung

für Damen.

S e 5 S
welche gleichzeitig die beiden loſen
Vorderteile miteinander verbinden.
Außerdem Steppereien an ſämtlichen
Außenrändern. Seitlich kurze Schlitze

an den beiden Nähten der
Vorderteile und des Rückens.
Unter dem Herrenkragen legt
ſich ein doppelter Schulter

kragen auf die Armkugeln.
Keulenärmel mit Aufſchlägen.
Große, aufgeſetzte Taſchen mit
Klappen.

paletot für Mädchen von 10
bis 12 Jahren. Das Ma
terial bildet Fiſchgrätenſtoff
mit Seiden oder Wollenſerge
als Futter. Er zeigt die ge
wöhnliche Sakkoform mit

doppelreihigem Knopſſchluß und Herrenkragen. Große aufgeſteppte Taſchen.
Keulenärmel mit Aufſchlägen. Steppereien an den Außenrändeln.

20. Fußfreier Faltenrock für junge Mädchen
breiten, oben ſeſtgeſteppten Pliſſeefalten treffen vorn und hinten zuſammen.

Die gleichmäßig

21. Rock mit Blendengarnitur für Mädchen von 14 bis I6 Jahren.
(Siehe Schnitt XIX.)
eingelegten Falten ſind die Nähte

ſ.

e

e

26. Unterhoſe mit Leib
chen für Knaben von
5——6 Jahren. (Siche

Schnitt VIII.)

28. Taghemd für Mädchen von 3—5 Jahren. (Siehe Schnitt II.) 29. Höschen mit
Seitenſchluß für Mädchen von 3—5 Jahren. (Siehe Schnitt LIII.) 30. Nachthemd für
Mädchen von 3——5 Jahren. (Siehe Schnitt XIV.) 31. UNachthemd für Mädchen von

5——6 Jahren. (Siehe Schnitt XV.)

Bis zu den mit angeſchnittenen und unten
des fünfbahnigen Rockes aufgeſtehpt.
Unten verzieren ihn Blenden, die

S

19. Dreiviertellanger Herbſt

oben und unten feſtgeſteppt ſind.
Die Figuren 105 bis 110 bezeichnen
den in eine obere und untere Hälfte
zerlegten Schnitt. Beide Hälften ſind
vor dem Zuſchneiden zuſammen
zulegen. Man ſchneide ſämtliche
Teile in doppelter Stofflage mit
Beachtung des Fadenlaufes. Es ſind
zur Anfertigung 3* m. Tuch von
140 cm Breite erforderlich.

27. Nachtjache für Mädchen

von 6—7 Jahren. (Siehe
Schnitt LVI.)

5 bis 6 Jahren. (Sieh
Schnitt IX.) Drei ſchmale

22. Taghemd mit kurzen

Aermeln für Knaben von

Säumchen begleiten vorn die
geſteppte Mittelfalte. Das
hintere Rumpfteil iſt zwiſchen
die Rückenpaſſe geſteppt. Das
Halsloch ſichert eine Schräg
blende. Steppſäume an den
Außenrändern. Die Figuren
51 bis 55 bezeichnen den
Schnitt, deſſen ſämtliche Teile
in doppelter Stofſlage zu
ſchneiden ſind. Man gebraucht
zur Anfertigung etwa 1 m
Schirting.

Fortſetzung der Moden
beſchreibungen auf dem
Schnittmuſterbogen.
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Gebirgslandſchaft bei Landro in
Tirol.

(Zum Bilde auf dem Umſchlag.)
Das herrliche Ampezzotal, das ſich

etwa 15 km in ſüdlicher Richtung von
der Peutelſteiner Klamm bis zur ita
lieniſchen Hrenze erſtreckt und rechts und
links von den kühnen Berggeſtalten
der Dolomitalpen umſchloſſen wird,
von Nord und Süd aber auf guten
Fahrſtraßen leicht zugänglich iſt, bildet
einen der beliebteſten Ausgangspunkte
für Bergfährten in den Dolomiten
Südtirols. Die treffliche Poſtſtraße,
die das Tal durchzieht, zweigt bei der
Station Toblach ſüdlich aus dem
Puſtertale in das von der Kienz
durchfloſſene Höhlenſteiner Tal ab und
erreicht am dunkelen, kleinen Toblacher
See Landro, das jetzt ſehr viel als
Sommerfriſche benutzt wird. Unſer
Bild führt uns in die nächſte Um
gebung dieſes großartig ſchön gelegenen
Oertchens. Zwiſchen dem dunklen
Tanncengehölz leuchtet der hellgrüne
Dürrenſee hervor, der mit dem Monte-
Criſtallo im Hintergrunde eins der
ſchönſten Bilder der Alpen gewährt.

Einfacher Küchenzettel.

Sonntag: Bouillonſuppe. Ham
melbraten mit Lauchgemüſe und
Kartoffeln. Rhabarberkompott.

Montag Graupenſuppe mit friſchem
Suppengrün. Spinat mit ge
wärmtem Braten.

Dienstag: Suppe von Braten
knochen mit Reis. Spargelgemüſe
und deutſche Beefſteaks.

Mittwoch Bohnenſuppe. Spargel
und Rührei. Axme Ritter

Donnerstag: Sauerampferſuppe.
Königsberger Klops und Kar

toffeln. Spargelſalat zum Nachtiſch.

Freitag: Kirſchſaftſuppe. Fiſch mit
Kartoffelſalat.

Sonnabend Erbſenſuppe mit
Semmelwürfeln. Gulaſch mit
Klößen aus altem Weißbrot.

Reicher Küchenzettel.
Sonntag: Weinſuppe mit Sago.

*Gefüllte Tomaten. Faſanen
braten mit Sauerkohl, Kartoffeln
und Kompott. Preißelbeeren mit
Schlagrahm und Gebäck.

Montag: Graupenſuppe. Hammel
rippchen mit *Kürbisgemüſe.
Apfelpfannkuchen.

Dienstag Pilzſuppe. Gedämpfte
Enten mit Welſchkohl und gerührten
Kartoffeln. Steiriſcher Nußſtrudel.

Mittwoch: Reisſuppe. Gepökelte
Rindszunge mit Teltower Rübchen.
Obſtkuchen auf einfache Art.

Donnerstag: Fiſchſuppe. Koteletts
mit grünen Bohnen. Kartoffel
auflauf mit Obſtſauce.

Freitag (vegetariſch): Kaſtanienſuppe.
Pilzpaſtete mit Rotkraut. Reis

mit Blumenkohl. Arme Ritter
mit Heidelbeeren. Hafergrütze mit
Milch.

Sonnabend: Gebundene Suppe.
Hammelkeule mit Schwarzwurzel
gemüſe. Windbeutel mit Weinſauce.

*Gefüllte Tomaten. Die To
maten, welche zum Füllen ziemlich
groß und tadellos ſein müſſen, reinigt
man mit einem leinenen Tuche, enk
fernt Blüte und Stielanſatz und ſchneidet
ſie in Hälften. Nun nehme man mit
einem Teelöffel das innerſte Fleiſch und
die Kerne aus. Gehackter roher Schinken,
Ei, Muskat, Salz, Pfeffer und etwas
ausgedrücktes Milchbrot werden ver
mengt und in die Tomatenhülſen ge
füllt, welche, aufeinanderpaſſend, wieder
zuſammengeklappt und mit weißem
Baumwollfaden kreuzweis übereinander
gebunden werden. Es iſt gut, wenn
man ſie nun einige Stunden auf Eis
ſtellen kann, welches bezweckt, daß ſie

beim Dünſten nicht entzweigehen. Jn
einem Tiegel zerläßt man Butter und
läßt eine gehackte Zwiebel goldgelb
darin braten. Alsdann hebt man die
Tomaten hinein, legt ſie jedoch nur
neben, nicht aufeinander, läßt ſie eine
Weile ſchmoren, wendet ſie mit breitem
Meſſer und dünſtet ſie vollends gar.
Das herausgenommene Tomatenfleiſch
und Kerne hat man inzwiſchen auf
gekocht und durch ein Sieb gedrückt.
Man gibt die Tomaten auf eine er
wärmte Schüſſel, löſt den Faden und
gießt die Butter mit dem durchgeſeihten
Fleiſch als Sauce darüber.

Jna G. aus S.
Kürbisgemüſe. Von einem

ſchönen Kürbis nimmt man ohne die
Schale etwa II Kg, ſchneidet dies
in gleichmäßige Würfel und ſalzt ſie
leicht. So läßt man die Würfel etwa

Stunde marinieren. Jnzwiſchen
brät man eine große feingehackte Zwiebel
in Butter hellgelb, löſt das eine Röhr
chen einer Maggibvouillonkapſel in einer
Taſſe heißem Waſſer auf, drückt die
Kürbiswürfel auf, tut ſie zu der
Zwiebel, füllt mit der Maggibouillon
auf und dünſtet das Gemüſe darin
weich. Dann ſeiht man die Sauce
durch, hebt die Würfel heraus und
läßt die Flüſſigkeit mit gehacktem Dill
kraut und Pfeffer einkochen, ſchüttet die
Kürbisſtücke in eine gebutterte, feuer
feſte Schüſſel, die Sauce darüber und
überdeckt alles mit Liter dickem,
ſauxem Rahm, beſtreut mit Semmel
bröſeln und läßt das Gemüſe im Ofen
zu ſchöner Farbe ſchmoren. Gekochten
Schinken, mit Peterſilie garniert, reicht
man daneben.

Sragen.
88. Fr. A. G., Bärſtraße:

„Wer kennt die hübſche Moſaikarbeit
aus bunten Porzellanſcherben Kann

Für dieſe Rubrik übernimmt die
Redaktion keine Verantwortung

„Nach Spatzen ſoll
mit Kanonen ſchießen.“ bin
mit der Nutzänwendung dieſes
Artikels auf das erzieheriſche Gebiet
durchaus einverſtanden und kann der
Entgegnung des Herrn Leße nicht bei
pflichten. „Kleine Unarten der Kinder“,
ſo lautete doch die von ihm bean
ſtandete Stelle, „ſoll man nicht mit
der ganzen Kraft niederkämpfen.“ Ein
ſehr beherzigenswertes Wort Wohin
ſollte es auch führen, wenn man kleine
Fehler ſofort mit ganzer Kraft das
heißt doch wohl mit allen Mitteln,
niederkämpfen wollte Dazu genügt
doch oft nur ein Mittel, eine Teitkraſt.
Es wird immer die Jndividnalität des
Hindes zu berückſichtigen ſein, um alle
mal das rechte Mittel zu finden und
anzuwenden, denn was bei einem durch
ein Wort, das wird beim andern
vielleicht erſt durch eine körperliche
Züchtignng erreicht. Ob nicht in Jhren
Worten, Herr Leße, ein kleiner Wider
ſpruch enthalten iſt Sie fordern die
ganze Strenge, die ganze Kratt,
geben aber auch zu, das mit „kleinen
Mitteln“ viel zu erreichen ſei. Da
haben Sie die Teilkraft, die halbe
Kraft. Das letztere meint doch wohl
der Verfaſſer des Artikels auch. Oder
meinen Sie mit der ganzen Kraft
vielleicht die anzuwendende Energie in
jedem Falle Das wäre ja etwas
anderes. Und dann decken ſich unſere
Anſichten vollſtändig. Unſtreitig muß
die Drohung, die Strafe, auch die
kleinſte, energiſch und ernſt erfolgen.
„Der Apfel darf nicht bei der Rute
ſein,“ das ſchleßt aber doch keines
wegs ein, daß ich nach Jhren Worten
alle Kräfte in Bewegung ſetze. Ein
tadelndes Wort mit Nachdruck und
Energie geſprochen, rührr doch manches
Kind ſchon zu Tränen und beſſert es,

man nicht
Jch

Grösste Aufschnitt- Auswahl
für den täglichen Bedarf und für Gesellschaften.

36 bis 40 Sorten ausgesucht feinster
e leiseh- und Wurstwaren, Kouladen, Dasteten.

BPeimste s f. Pichon [1280

hKeiche Auswahl feinster Liköre
Koqnak, Rum, Arak, Macleira, Sherry,
sowie Rhein-, Mosel- u. Bordeaux- Weine-
Delikatessenhdlt. Karl Hinze, Wilhelm. 19.

An welchem Ende zu sparen geht,

wird Jhre Gattin lernen, wenn Sie ihr in die Hand geben das

Praktiſche Wirtſchaftsbuch
für ſparſame Hausfrauen

herausgegeben von der Wochenſchrift „Fürs Haus

2. verbeſferte Auflage. Gebunden Mk. 20 Pfg.
Dieſes Buch iſt beſtimmt zum Eintragen der täglichen Aus

gaben, es reicht für ein ganzes Jahr und kann mit jedem Monat
begonnen werden.

Rlarer Ueberblick! Wenig Zeitaufwand!
Su beziehen durch alle Buchhandlungen und gegen Einſendung

des Betrages auch portofrei vom Verlage.

Deutſches Druck- und Verlagshaus, G. m. b. H.,

Berlin SW., Lindenſtraße 26.

man Bilderrahmen damit verzieren ?2“
c 07 er

Magdeburg
Breiteweg 135,

beſindet ſtch

Georg Mook
Möbelmagazin

Große Lager part., I. u. 2. Etage.
Permanente Ausſtellung von

Muſterzimmern
in Extra Räumen.

Kusſtattungen
von den einfachſten bis zu den eleganteſten, ſow.
einzelne Ergänzungsſtücke, wie Harderoben
ſchränſie, Trumeaus, Spiegel- u. SDolſter
waren, Schreibtiſche und Bücherſchränke
1200] in jeder Preislage.

Muſterbuch und Preiskurant franko.

Georg Mook, ges
dicht neben Café Hohenzollern.

60000 Mk. zu 49
als erſte Hyvothek geſucht auf ein Dresduer
Villengrundſtitck, welches nach amtlicher
Schätzung einen Wert von 128090 hat.
Off. unter L. 12 an dasSerlinersntelligenz
Kontor, Werlin SW., Tindenſtr. 26. [1170

Für jede Dame
unenthehrlieh,
Wollen Sie blendendweißen

Teint und ſammetweiche Haut
S haben ſo verſuchen Sie bitte

Greme Cäcilie Creme
Cäcilie entfernt überraſch.
ſchnell alle Pickeln und

Miteſſer, glättet die Hant und
verjüngt ünd iſt das einzige
Toilette-Creme, welches au
haltend wirkt. Preis einer Doſe
2,50 per Nachnahme 2,90

Zu haben bei
Velix Höiling, Leiyzig,

Halliſche Straße 16.

„Die Konserven von Frau von S82.“,
Für 1,55 2n k. zu beziehen durch alle Zuch

handlungen und vom
Deutschen Druck-u. Verlagshaus (O.m.b. Berlin S.

Speisezimmer
Herrenzimmer
SchlafzimmerKüchen

Lang jährige Garantie

Möbelfabrik u. Magazin
von W. Sehottstedt, Tisehlermeister,
Magdeburg, Grosse Münzstrasse 2,

nahe am Breiteweg.
Empfiehlt alle Arten Möbel und Sofas in bekannter reeller Ausführung zu allerbilligſten
Sreiſen Kompl. Wohnungseinrichtungen ganz beſonders preiswert v. 300 bis 10000

komplette Saloneinrichtungen in

S

nußbaum, eiche,
mahagoni, kirichbaum,

zitronen, eſchen, [1292
ahorn, birnbaum und

Satinholz.
Transport frei!
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wozu da alle Kraft, alle Mittel au
wenden Die neuere Zeit hat ja
darum auch, wenn wir weiter blicken,
in einzelnen Fällen bei Erwachſenen
wie bei Kindern die bedingte Be
ſtrafung eingeführt. Oder meinen
Sie wirklich, es ſei auch dort
zweckmäßiger bisher Unbeſcholtene
bei unbedachten unbewußten Ver
gehen ſofort ohne Ausnahme ins
Gefängnis zu bringen Die Ver
urteilung unter vorläufiger Aus
ſetzung der Strafe iſt doch wohl auch
nicht die ganze Kraft und Strenge
des Geſetzes. Alſo e in der
Erziehung, doch nicht ſofort mit ewendung aller Kraft, aller Mittel, das

beſagt doch wohl nur der betreffendeArtikel, nnd des ſchließt eine Straf

verſchärfung keineswegs aus.
Frau K.

S
S

An M. m u iſt ſchwefel
ſaures Natron und führt ſeinen Namen

An Magdeburg 13. Liegels
Winterbutterbirne iſt zur Aufbewahrung
vorzüglich geeignet.

An Beſorgte Mutter. Geben Sie
dent zahnenden Kinde zum Darauf
beißen eine in Drogerien erhältliche
Veilchenwurzel.

Graphologiſcher Zriefkaſten.
Handſchriftenden: ungen. werden unſern Leſern
bei Angabe ihrer vollen Adreſſe, gegen Ueber
mittlung von 5 Pfennig für die einzelne
Deutung der Schriftprobe, welche mindeſtens

10 Zeilen umfaſſen muß, zugeſtellt

An „Bertha“. Jhre Handſchrift
gehört zu den erlernten Handels
ſchriften und doch ſieht man daraus,
daß Eitelkeit und Selbſtbewußtſein bei
Jhnen ſtark ausgeprägt ſind. Haus
hälteriſch ſcheinen Sie nicht zu ſein,
aber im Beruf dafür tüchtig.

An Märtha. Die Aufſchrift ver
rät einen e energiſchen
Charakter, fremden Menſchen gegenüber ein verſchloſſenes Weſen doch ein

weiches, einpfindſames Gemüt, auch
rate ich, demſelben volles Vertrauen
zu ſchenken.

An J. B.drchement Sie haben ſchon viel
und zwar ſpricht Trauer

auch ſind Sie eine

ſehr ſenſible
Jhren Gedanken hin.

nicht im Geſchäftsleben.
An Tante Trudchen.

energiſches Auftreten, Tatendr
in Jhnen.

Verſchwendung läßt ſich nicht leugnen,

die Welt.

e Sche ochdckdeisd

NLLevleit.
e

Auszeichnung. Die Bedeutung des
Wohlgeſchmacks als phyſiologiſche Notwendig
keit hatte bekanntlich Julius

nach ihm benannten Nahrungs-
mittel ſchuf.

gewürdi t.

fördert.

Natur, geben ſich gern
Sie ſind keine

ſö praktiſche Hausfrau, Sie ſtehen eben

Ein ſicheres,
g ſteckt

Viel Stolz und Selbſt
bewußtſein haben Sie; Neigung zur

Sie bahnen ſich den Weg allein durch

h

Maggi be
reits vor 2 Jahrzenten erkannt, als er die

und Genuß
Die praktiſchen Verdienſte die

er ſich damit um die Volk ernährung er
worben, werden auch in unſerem Nachbarlande

Präſident Fallières hat ihn jetzt
vom Ritter zum Offizier der Ehrenlegion be

Sprechſtunde der Schriftſtelle:

Helmholtzſtraße d
(Eingang Weberſtraße).

Mittwoch und Sonnabend 2-3 Uhr,

Ratsel- Ecke-
Auflöſung

der Knackmändel 81:

Schaf Schlaf.
Preiſe empfingen

Martha Roth Lemsdoörfer WMargarete Seh ienhate H

ſtraße 18.

Erich Heine,
ſtraße 13.

Otto Rubrecht,
Kaiſerſtr. 32.
Der betreffende Preis ſteht dein Ge

winner bzw. den Eltern gegen Vorzeigung
einer Legitimarion auf ünſerer Geſchäftsſtelle
Magdeburg, Regierungſtraße 14, zur Ver
fügnng. Auswärtige Gewinner er halten
auf Wunſch den Preis per Poſt zugeſaudt

Der Verlag
der „SächſiſchThüringſchen Hausfran“.

Veg 11.
öhepforte

Wolfenbüttel, Kirch

Braunſchweig, Verl.

ikerakrv.
Kochkunſt u. Heilkunſt.
V. Dr. Wilhehnm sternbers- Berlin. Pr.Spehialaret ür Magen- u. Verdaunngskranke.

V rlaqg v Wilhelm Weicher, 10.nach dem Chemiker Rud. Glauber.

ermann r
Zuchversandhaus Norddeutschland

25 im melreichstrasse 28.

Ausverkauf in Herren-Anzugstoffen!
Ausverkauf in Knaben-Anzugstoften!
Auswerkaurf in Paletotstotfen!

Ausverkauf in Hosenstoften!
Ausverkauf in Damentuchen!

Auswerkaurf jn Damen-Kostümstoffen!

9

aus den Zügen,

Ausverkauf
der in meiner Musterei übrig gebliebenen Kupons

bestehend in
Heuheiten der Herhst- u. Winter-Saisos

bekannt pilügen Preisen!

e Welehe ſieh in meinem c
V lersandgeschäft

e angesammelt haben.
G zu unglaublieh

W hWilligon Preisen!

Bmpföhlo mein reichhaltiges Lager in

Soll 5Iher- t. Afenovaren
Franz Willecke. e

Ecke Prälatenstrasse. Viktoriastrasse N. 15 Ecke Prälatenstraese.

Fr. Zauermeister,
Gr. Marktstrasse 6 u. 7.

Glas und
Porzellan Handlung.

Große Auswahl in
Hochzeits u. Gelegenheits Geſchenſen

Ausſtattung fürZone ateure ünd Pr le

Magdeburger
StrumpfwarenFahrik

Uuldreich Schmidt
eMagdeburg, Hreiteweg 68,

Ralswageplatz. Fernſprecher 3897.
Strümpfſe, Handschuhe.

reguiir gestrickte Knabenanzüge,
UVnterzeuge, Sträckgarne
in nur bewährten Qualitäten. [126)

ſowie Unterlagen, auchZöp S von ausgekämmtem
9 Haar fertigt preiswert an

Wilh. Kessler, Friseur, Berliner
strasse gegenüb. d. Kirche [1203

Kartoffeln (Sandgegend),
Zucker, Kralle Magnum bonum, Netzkärtoffelu

offeriert billiaſt 885BI. WiIIce, 2Weinbergſtr. 49, Teleph. 4304.

Corset

o e beviele Aosſondspalen

ie Körperpflege der Frau bleibt eine
Phrase, solange der Körper durch das

eingeschnürt und verünstaltet wird.

Johanna
verschafft der Frau ein Gefühl der PFreiheit,
vorzüglichen Körperlichen Halt und wirklich
graziöse
Sport ist Johanna längst unersetzlich. Für
n Mädchen von M. 2.50, für Damen von
M. 3.50 an durch [1219Siegfried Alterthum,

2 Corset- Su

TFigur. Für die Arbeit und den

Magdeburg

Auswerkauf der von der
Ausverkauf Sommer- Saison
Ausverkauf übrig gebliebenen
Ausverkauf Dessins zu ganz
Ausverkauf enorm herabge-
Ausverkauf setzten Preisen!

Hinderschuhe

nur besle Qualitäten in grö»ster Auswahl

Ed. Steinfeldt,
Breiteweg 165,

im Hause Café Sachtleben,

er undJakobstr. 88,
2

ſein Klingenberq,

Sehoboladen- und ZDuokerwarenfahrit,

Magdeburg-Neustalt,
ekepton 4371,

cmpfiehlt ſeine als vorzüglich weit undbreit bekannten Fabrtkate als Wonbon,
Kakao, Schokoladen Drallince. Mar
zipan. gebr. 2andeln, Huſtenhict,Zaſſelbruch, Erfriſchungs Zonbon in

Einzelverkauf zu Fäbrikpreiſen.

Ueber 50 Verkaufsſtellen in allen
gröſzeren Städten Deutſchlands.

Sn 2agdeburg:
2erlinerſlraße 1 b. Jakoöbſtraße 14,
Zzreiteweg 249a, Zeaunmontſtraße 14,
Halberſtädterſtr. Schönebeckerſtr. 96,
Sudenburgerſtraße 24, Goetheſtraße 49,
Arndkſtraße 17. Agnetenſtraße
Hohepforteſtr. 48. Lübeckerſtr. 18,
05 Schmidtſtraße 45746.

Besler spanischer Wein fürBlutarme und

Magenkranke
Uhberall zu haben.

„Der NMausdoktor“, er
Geſchäftsſtelle Berlin SW. 68. Lindenſtr. 25.

Königin Duisen-Bad, Magdeburg
Beaumont- e am Kaiserstrasse 2.

Ausführliche
Prospekte
durch den
Besitzer

G. Jacobs.

Heilstätte für
e Herz-, Herven- und nStoffweehselkranbe

Herzuntersuchung mit S
Köntgenstrahlen,

l Blutdruckmessung etc.

n
Ersatz für Nauheim.

Aerzil. Leit.
Dr. med. Tiebel,

Spezialarzt f.
W physik. -diät.

Behandlung.
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Sächſiſch-Thüringſche Hausfrau Magdeburg, 27. Oktober 1907.

S Fern
z ſprecher

581.

Georgenſtr. 6.
Kutſcherſtr. 7.

Möbelſtoffe
Gardinen
Dekorationsſtoffe
Matratzendrelle

Polſter- Material
Gardinen-Stangen

in Meſſing und Holz, alle Farben.
oG. S. Rüller.

Emnille- Börſe
Magdeburg, Breiteweg 119,

Ecke Braunehirſchſtraße.
Empfehle meine reichhaltige Aus

wahl in prima Emaille, Glas,
Porzellan, Steingut, Bürſten
waren und anderen Haushalt
Artikeln zu billigſten Preiſen.
Jede Hausfrau überzeuge ſich ſelbſt.

Mitglied des RabattSparvereins.

M. BoSsse-1806

„RieſenBuſchhaſen da

Gänſe, Enten, Hähne.
Wildhandlg. E. Heſſing,
Wilhelmſtr. 2. ezugsquelle.

I oivcher,-
früher Engelmann,

Magdeburg, Tiſchlerbrücke 10

Gegründet 1830,
empfiehlt paſſende Weihnachts

Geſchenke
z Uhren u. Goldwaren

Verlobungsringe
in allen Größen vorrätig

ZWerkſtatt für Reparatur u
Neuarbeit. [1299 S

99006000Wäſche und gauze Ausſtattungen
werden ſauber und billig

geſtickt Salkenbergſtr. 2, Hof II. [1226

Aclolf Thiele,
Töpfermeiſter, Regierung Straße 26.
einpfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften zur
Anfertigung aller Neuarbeiten,
ſowie auch zum reinigen, reparieren von
Hefen und Herden ſämtklicher Syſteme. [1I02

Zahn-Atelier:
Richard Sass,

Breiteweg 56. el. 4403.
Teilzahlung gestatt, (ohne Preiserhöh.).

Strengste Diskretion
zugesichert.

Zahn ziehen schmergzlos.
Spe2z. Borzellan-, Gold-, Silber-,

Amalsam-, Zement-Plomben.

Solicde Preise.

J S O
S

Allen Hausfrauen, Leserinnen und Lesern dieses Blattes
gestatte ich mir hierdurch die höfliche Mitteilung zu machen, dass ich mit der

Deutschen Central Bodega in Berlin
Spanisehe-, Zordeaux-,Ungarweine, insbesondere Necizinal-Ungarwein

chemiseh untersueht und begutachtet im TLaboratorium des Herrn Dr. C. Bischof Berlin,
meiner werten Kundschaft vorteilbaft zu offerieren. [1301

Im reich assortiertem Tager halte ich auch stets Kleine Flaschen vorrätig, so dass
sie sich an der Hand dieser, eventl. erst durch einen Versueh von meiner Leistungs-
fähigkeit überzeugen Können, Gern Ihren geschätzten Aufträgen gewärtig, empfehle ich

mich Ihnen hochachtungsvollD. Bernhaveckt,
Ungar- Weine.

Sternstrasse 28,
pt. im Laden

II. II. BI.BI. BI. BI. Szamorodner 8,75 1,90 0,95Ober-Ungar 2, 10 1,05 55 Dessert- Weine.ßuste re e e 79 II. Bl. BI.Medizinal-Ungar-Wein 3,80 1,90 095 Hunyad V 50Menese re 8,390 165 0,85 Portwein BI. 2,75 II. 1,40

Zis früh um fünfe
iſt jeder Fußboden ſteinhart trocken, welcher abends mit [1283

Prange's Bernstein-Oellack mit Farbe
geſtrichen worden. Derſelbe trocknet ohne nachzukleben, beſitzt vorzügliche Deckkraft und iſt
an Glanz und Haltbarkeit unübertroffen. 2 Pfd. I.50 5 Pfd. 8 50 10 Pfd. 6. 80

inkl. Büchſe, ausgewogen 1 Pfd. 65 bei I0 Pfd. a 60
Erwin Brange, Lackfarben-Fabriß, Zerliner Straße 29, Ecke Schmiedehofſtraße.

Gebe billig auf Kredit!
Rerren-, Rnahen- Anzüge u. -Daletots, ſowie Klei
derſtoffe, Gardinen, Teppiche, Tiſche u. Steppdecken,
Spiegel, Uhren jeder Art mit geringſter An u. Abzahlung

M. Sieverling, Jakobſtraße 7, 1 Tr.

in Verbindung getreten bin. In bezug darauf bin ich in der angenehmen Lage, vorzügliche

Derehrte Hausfrau

Noch immer

als Caffce Zuſatz u. CakteesErſatz

7 1unerpei echt
SrancitCattee, zu haben

in ſaſt allen Kolonkalwarenhandiungen, iſt
nur scht mit A S C und Pfeimarte.

m Nervenleiden un
Zirkulationsſtörungen des Blutes, Rheuma
tismus, Geſchlechts und Hautkrankheiten,
Unterleibs, Magen, Darm, Blaſenleiden,
offene Füße, Drüſen, ſowie alle anderen
heilbaren Krankheiten behandelt diskret [1171

Frau Wolf, Magcdeburg,
Vißtoriaſtraße 1, 2 Trp.

W anzen
Schwaben

Flöhe etc. nebst Brut vernichtet un- 8
fehlbar das seit 50 Jahren berühmte
Insectlcldium (gesetzl. geschutzt), ga-
rantiert unschädlich für Menschen und
Haustiere a 50 Pf. 1,00 und 2,00 Mark.
Nur bei Franz Schwarzlose, Berlin,
Leipziger Str. 56 neb. den Kolonnaden,

e

Il
S

S

7

S

Rneipp'sehes Sehrothrot
für Magenleidende, ärztlich empfohlen.

Jeden Abend friſches Weißbrot.
Wiener Fieinbäckerei von [1061

Eck. Sterling, Steinstrasse 5.
Kakao, Tee, ruſſ. u. chineſ.,

in jeder Preis
lage liefert prompt u- billigſt Hugo Stecher,
Leipzig Hchleußig, Heſerſtr. 8, II. [I226

Allerfeinſte:
Zervelat u. Salamt a Pfund 1,80
Domm. Schinken a Pfund 1,15

ab hier. Nachnahme 1279
Adolph Michael, Schlawe i. Pomm.

Jeden Denstag u Freitag
Jfrische Wurst.

S

Selbsteingekochtes Pflaumenmus
Fr. Ziüep, Berlinerstr. 1. Fernſpr. 8251.

22

Yon höchstem Mlohlgeschmach

sehr nahrhaft, leicht verdaulich
uno sehr preiswert sind Kuchen
und Puddings, wenn nach Dr.
Oetker's Rezepten mit [1038

Dr. Oetkers
Backpulver

Gegründet
1825.

und Puddingpulyer
bereitet

BRezeptbücher gratis und
franko von

Dr. A. Oetker, Bieleteld

Wilh. Schwenekert
Kaſfeehrennerei Stern

Delikatessen-, Fluss- u. Seefisch- Handlung.

Kaffeegrossbrennerei-
(aviar, Austemm, bönsoobor Pagtoten

m Arte Fr de Jene che.

Gegründet
1825.

Maffee-Wärze
bhesfer ſaffeezusafe der Welf

Pakef le äuflich.

Lebende Hummer. Lebende Flussfische.

lebendfriehe doefsehe

5 DSehwenekert's Kaffee-Migohungen
S das Pfd. O. 90, I.00, I. 10, 1.20, 1.40, I.60, 1.80, 2.00, 2.20, 40 Mk.

werden bevorzugt, weil hervorragend im Geschmack. 1176Jaul Zähr, ſinnelreiehst, J
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Fritz Kiehter
Inh. O. Müller

Katharinensgtr. 13, nene
Breiten weg.

Klempnerei, Gas-u. Wasseranlagen
Solide Bezugsquelle (1291

guter Haus u. Küchengeräte

Campen
vorzügl ichster

Brennkonstruktion.
Sämtliche

Ersatzteile
dazu.

Preise billigst
Man beachte

mein
Schaufenster

Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins

Sch. Kleider, Bluſen, Jacketts

Breiteweg 86, 2 Tr. [i27s

Wo Kanken Wir unsere blut-

frigchen Pische n. Räteherwaren?

Nur bei Aug. Richter, Fiehbandlung

Magdeburg, Breiteweg 89/90. Fernruf 2953.
Größtes Spez. Geſch. g. Platze. Ehrenpreis u.

LöbAuerkennung, KochkunſtAusſtellung.

Billigſte, private
Bezugsquelle!

Kein Laden!!
Groß Lager von Hegir
Fahrrädern in allen

Preislagen, erſtklaſſiges Jabrikat? Ferner
alle Zubehörteile, Laternen, Laufdecken,

Schläuche, Karbid, Oel uſw.
Große Auswahl in Rähmaſchinen. Spezial.
Biktoria Nähmaſchinen. Alte Räder

werden in Zahlung genommen.
Teilzahlung geſtattet!

Reparaturen werden vom Fachmann prompt
und billigſt ausgeführt. [1095

Ww. Aug. Risehke, aſeen den

Frauen-
leiden jeder Ark, Unregelmäßigkeiten uſw.
behand. auch Köln-Zraunsfeld 232.
Frau B. in N. ſchreibt mir „Jhre Kur hat
größartig gewirkt.“ Rückp. erb. [1114

Wahrsager,
berühmteſter der Gegenwart, deutet Kopf und
Handlinien von Vergangenheit und Zukunft
ſchrifttich nach aſtrologiſchen Berechnungen
unter Angabe des Geburtsdatum. Gibt Aus
kunft über Ehe, Kinder, Prozeß, Lotterte,
Sterbefälle in der Familie, Geſchäftliches,
Erbſchaften und Veränderungen. Sprech
ſtunden von morgens 9 bis abends 8 Uhr,

auch Sonntags [1307H. Bettermann,
Bahnhofſtraße 46, 1 Drp. links,

Ecke Moltkeſtraße.

KleineCeschäfts Anzeigen
Wort 2 Pfennig

Unter dieſer Rubrik finden Anzeigen von
Geſchäfts leuten, von Lehr und
Unterrichts- Anſtalten uſw. Aufünahme.
Schluß der Anzeigen Annahme Sonnabends.

Ronan Das Geheimnis des Arztes“
136 Seiten, ſtakt 25 nur 20 „Sächſtſch
Thüringſche Hausfrau Regierungſtraße 414.

5 S LPrivat-Anzeigen,.
bvWort I Pfennig

In dieſer Rubrik finden nur Anzeigen von
Privatleüten Aufnahme, geſchäftliche Anzeigen
ſind ausgeſchloſſen. Für Chiffregebühr werden
20 Pfennig extra berechnet. Anzetigenſchluß

Sonnabends Mittag.

Schrank, faſt neu, mit Glastüren, billig
abzugeben. Heydeckſtr. 9, III, Eing. Anhaltſtr.

Bücherſchrank, beſſerer, gebrauchter,
aber gut erhalten, zu kaufen geſucht. Offerten
unter H. 207 an die Geſchäftsſtelle dieſes
Blattes, Magdeburg 27Damen-Jackett, elegantes, billig zu
verkaufen. Simon, Goetheſtr. 21.

fäör die gute, praktische

Wäscherolle
von A. Landmesser

Halle s S. Taubenstr. 9.
die rollt grossartiq und behangelf
die Wäsche brillanf. Jede flausfrau
sollte sich Prospekt gratis u franko

kommen lsssen.

Die einzig richtige Divenhandlung
1304 für alle ist die von
Georg Temme, Delitescheretr. II.

e AIIes dafür die Landwirtschaft, Werkstatt, sowie für Haus und Küche

Patentbureau
Paul Haves, Ingenieur

alle a. S.
Merseburger Strasse 1I61. Tel. 555.

Erwirkung und Vertretung von
Schutzrechten in allen Staaten.

Große friſche Haſ
Hafenrücken, Haſenkeulen, Haſenläufer.

Wilde Kaninchen
Fafanenhähne, Faſanenhennen,
feinſte junge Milchmaſtgänſe, ſchwere
junge Enten, jünge Hähüchen, junge Taüben,

Suppenhühner.
Rotwild, Schwarzwild,

Friſchlinge, [1296
zerlegt in Braten von jedem gewünſcht. Gewicht.

Stets gröftte Auswahl
Billigſte Marktpreiſe!

Sriedrich Weifſz,
Wild und e reereeGr. Ulrichſtrafze 51Halle a. Du Ecke Kleine Ulrichſtraße

Verſand nach außerhalb.

Zoi Frallonleillen, Unroyolmässigheiten

verl. Sie Brosch., Fragebog. geg. 30 Briefm.
Gossmann u. Frau, Leipzig-Lindenau 34. [1193

Wundervolle

Frauenleiden
verſch. Art, Störungen uſw. beh. m. beſt. Erfolg

P. Ziervas, Kalk (RhId.) 31.
Frau B. in K. ſchreibt Beſten Dank,

Jhre Kur wirkte ſchon nach 8 Tagen.“
(Rückporto erbeten).

Büste,
ſchöne

volle Körperfo rm dürch
Nährpulver Thilosia
ärztl. empföhl. (Patentamtl. F
geſch.)preisgek. Berlin 1904, i.
324 Woch. bis 18 Pfd. Zu
nähme. Gaxrant. unſchädlich.
Viele Anerkenn. Kart. 2
Nachnahme 2,50
3 Kart. franko 6

H. Haufe,Berlin 702,
Greifenhagener
1115] Straße 70.

erhält e durch Gebrauch von ärgtlich
geprüft. hyg. Büsten-Wasser (Diskr. Vers.)

Rich. Freislohon, Dresden, Postpl. 9.

Probetlasche gratis (20 Pf. Porto). I[I81

Nöhel Jisehlerei

Ferd. Spiess
Tischler meister 1287

9
5 Püd. haymstt 36 KStreiberstt.

S W II Järge?
Veberführung Verstorbener

nach auswärts
Uebernahme ganzer Begrähnisse.

Franz Jrerler
Uhrmacher (1206

40 Jacobſtraße 40
W repariert jede Ahr und billig
Goldwaren, Ahrenhandlung

und optiſche Artikel.

Schuhmacher-Herm. Baoh, ne
Halle a. S., Goethestr- 8-

I e

Maas Anfertigung Reperatur.
Spezialist für abnorme PFüsgse!

Littauer“s
ohne Anzahlung,
wöchentlich 1 Mk.

Abzahlung.
Bei Baarzahlung hoher Rabatt.

Hocharm. Laugſchiff 50 Mark
Reparaturen billigſt. [I264

Breiteweg 272.

StellenAnzeiger
Jn dieſer Rubrik koſtet jedes Wort 5 Pfg.

Angebote
Geſhht gebildete Stütze, welche kochen kann

und ſich allen häuslichen Arbeiten mit
Handarbeit und nähen kann.

Hilſe vorhanden. Dauernde Stellung mit
Familienanſchluß. Offerten mit Gehalts
anſprüchen, Zeugniſſen und Photographie er
beten Helene Damim, Langenſalza [15927

unterzieht,

Ein in Küche und Haushalt vollkommen
tüchtiges, wenn auch ſchon älteres ein

faches Fräukein, das Wert auf eine dauernde,
familiäre Vertrauensſtellung legt, als Stütze
geſucht. Etwas kochen erwünſcht. Mädchen
wird gehalten. Ausführliche Angebbte mit
Bild an Kaufmann Hch. Haffner, Frankfurt
a. M. Sachſenhauſen. l[15947

eſſeres älteres Mädchen oder einfache Stütze
für Arzt Haushalt (8 erwachſene Perſonen)

per November er. oder ſpäter geſucht. Be
dingung Selbſtändiges Kochen, etwasSchneiderkenntniſſe. Hilfe vorhanden. Dauernde
angenehme Srellung. Offerten poſtlagernd
M. 33 Waldenburg in Schleſien. [00000

Cunges einfaches Mädchen, nicht unter 16
V Jahren, welches ſich jeder Arbeit unter
zieht für kleinen Haushalt ohne Kinder per

November er. geſucht. Scheuerfrau wird
gehalten. Familienanſchluß. Auch iſt den
ſelben Gelegenheit geboten, im Papier, Kurz
und Schreib warengeſchäft tätig zu ſein. Ge

fällige Offerten mit Photographie an Richard
Franziskus, Jeſſen (Bez. Halle)

Geſuche.
Gebet junges Mädchen ſucht. Aufnahme

in beſſerer katholiſcher Familie, für die
Zeit vom 15. I. 08 bis I. 4 08 zur Ausbil
dung in der feinen Küche bet vollſtändigem
Famtlienanſchluß vhne gegenſeitige Vergütung.

Breslau oder größere Stadt in Schleſien bevor
Zugt. Offerten unter B. Z. poſtlagernd Ohlau

bei Breslau. [15924
zäustochter, 24 Jahre, evangeliſch, ſucht zur

Weiterbildung Aufnahme in feingebildeter,
geſelliger Familie in Großſtadt gegen Mit
hitfe im Haushalt (au pair), Offerken unter

0. 9714 an Rudolf Moſſe, Berlin 8SW. [15926

Nee Ausland, Kolonien, ſucht junge Dame
als Lehrerin und Erzieherin zu jüngeren

Kindern Stellung Beſte Zeugniſſe. M. Roth,
Erfurt, Nachoderſtraße 10 [15944

AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA
Schluſz der Anzeigen-Annahme

für den

S „Stellen-Anzeiger“
iſt ſtets

12 Tage vor Erſcheinen des Heftes

Verantwortlich für die mit verſehenen Artikel: Frau Clara Tulke, Magdeburg, für Moden: Roſe Lindermann, Berlin, für Jnſerate und Preisrätſel: Carl Fiebig, Magdeburg
für alles übrige: Dororhee Goebeler, Berlin. Druck und Verlag: Deutſches Druck- und Verlagshaus (G. m. b. H.), Zweigniederlaſſung Magdeburg, Regierungsſtraße 14.
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